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für alle Stände. 


e 
f blagenen Vertagung des Abgeordnetenhauſes und 
und Schlachtſteuerfrage überraſcht wurde, während 


Ni. en werden, falls die Regierung ihren Willen durch⸗ 
Wh Haus zu Gunſten des auf ſechs Wochen einbe⸗ 
EN: chstags vertagte, zwei Monate lang in die Maute 
a des en, um fie für die heikle Frage in Bezug auf die 
Vent io Amtshauptmanns und der Amtsvertretung über: 
heran tbe zu machen, daß ſie vielleicht dann bei der 
re ing der Kreisordnung ihre bisher gefaßten 
N abrder zurüdzunehmen gewillt wären, was jedoch bei 
übtungen, welche namentlich die liberale Partei 

dau n Zeit im Abgeordnetenhauſe abermals gemacht 
Eu erwarten ſein dürfte. Dem Auftreten der Herren 
Mhllonulenburg und Mübler gegenüber dürften ſelbſt 
KEN, mei beralen fro ihrer Weichleibigkeit wenig Luft ver: 
Rage Zugeſtändniſſe zu machen, zumal die miniſte⸗ 
agen fütommenheit ſich jetzt wieder durch Nichtbe ſt ä⸗ 
* einge N der ſchönſten Glorie zeigt und darum doch nur 
\ Ausſicht auf eine von den Miniſtern ſo ſehnlichſt 
a ereinbarung über die Kreisordnung zu er: 


\ N Aotnabende hat in Berlin eine Verſammlung der 
a Den en aus allen Theilen Norddeutſchlands ſtattge⸗ 
I as Verb 


wichtigſten Gegenſtand der Verhandlungen bil⸗ 
ältniß der national = liberalen Partei zu den 
N 5 Parteien in Norddeutſchland und Süddeutſch⸗ 
N welche errenhauſe hat ſich eine neue Fraktion ge: 
| Rn Dünen Deus von Ratibor, den Herzog von Ujeſt, 
d. Vorſta ad bil von Rittberg und Herrn von Bernuth 
rar e. 

au Iren des Stiftprobſts von Döllinger findet 
N g lang und auch aus Bonn ging dieſer Tage 
aun ichen . — ab. Unterzeichnet ist dieſe . 

abe, n Docenten der Rheinischen Friedrich: Wil: 
ert iſt am 7. d. in Paris verhaftet worden, als 


Volitiſche Ueberſicht. 


er eben in eine Verſammlung eintreten wollte. - Die „Gazette 
des Tribunaux“, welche dieſen Vorfall meldet, . darüber 
noch folgende Einzelnheiten: Rochefort leiſtete beider Verhaftung 
keinerlei Widerſtand u. forderte vielmehr die zahlreichen Perſonen, 
welche am Eingang des Saales ſtanden, auf, ſich ruhig zu verhalten, 
da er alsbald in der Verſammlung erſcheinen werde. Die 
Polizeibeamten führten Rochefort im Wagen nach dem Ge⸗ 
fängniß St. Pelagie. Guſtav Flourens, welcher bei der Ver⸗ 
haftung zugegen war, forderte die Umſtehenden auf, Rochefort 
zu befreien, ohne jedoch die Menge zu ernſterem Vorgehen 
fortreißen zu können. Die im Innern des Saales tagende 
Verſammlung wurde gleichzeitig aufgelöſt; es kam dabel zu 
einigen Demonſtrationen; der Polizeibeamte, welcher die Ver⸗ 


ſammlung auflöfte, wurde von der Menge infultirt, doch hin⸗ 


derte die zahlreich erſcheinende Polizei jede ernſtere Ausſchrei⸗ 
tung. 55 Laufe des Abends kam es in der Rue Aboukir, 
im Faubourg du Temple, namentlich aber in Belleville zu 
Volksanſammlungen und lebhaften Demonſtrationen; doch ge⸗ 
nügte faſt überall die Polizei, um die Ruheſtörer zu zerſtreuen. 
Nach Belleville wurden um Mitternacht einige Detachements 
von Gardes de Paris und Truppen abgeſandt. Um 1 Uhr 
Nachts waren die Boulevards noch ziemlich belebt, doch kam 
es an keinem Punkt zu weiteren Ruheſtörungen. Verwun⸗ 
dungen kamen allerdings vor und über 200 Gefangene wur⸗ 
den eingebracht. Der Verſuch, Barrikaden zu errichten, wurde 
gemacht, doch von der Polizei vereitelt. Gegen Mitternacht 
lünderte ein Haufen von Ruheſtörern die Fabrik Lefaucheux 
n der Rue Lafayette und nahm aus derſelben 300 Revolver 
und 40 Gewehre an ſich. 4 

Das römische Concil betreffend, verweilen wir auf den uns 
teren Theil unferes Blattes. 

In der Kammer zu Bukareſt beantragte Bratiano gegen 
das Miniſterium ein Mißtrauensvotum. Der Fürft hat die 
Entlaſſung des Miniſters des Innern Cogolnitſcheani an⸗ 
genommen. 

Deutſchland. Berlin. (Herrenhaus, 7. Febr.) Unte 
den heutigen Kammerverhandlungen nimmt ausnahmswei 
die des Herrenhauſes das überwiegende Intereſſe in Anſpruche 
2 lehnte in ſeiner heutigen Sitzung das Geſetz wegen 
— b de der Mahl⸗ und Schlachtſteuer für ſämmtliche Städte, 
w e i 


egierung von dieſer Steuer befreien wollte, mit 


Ausnahme der Stadt Bromberg, ab. In dieſer Stadt allein 


(Jahrgang 58. Nr. 17.) 


fol die Steuer, aber auch erſt vom 1. Januar 1871 ab, durch 
die Klaſſenſteuer erſetzt werden. 

Noch unglücklicher für die Regierung verlief alsdann die 
Verhandlung wegen * des Landtages vom 14. Febr. 
bis 2. Mai. Die zur Vorberathung niedergeſetzte Kommiſſion 
beantragte durch den Referenten Grafen Münſter die Ableh⸗ 
nung, da die Geſetzgebungsmaſchine bei uns ſchon zu ſtark 
arbeite: es ſei Sache des Herrenhauſes, Dampf abzulaſſen, 
damit ein ruhigeres Tempo eintrete. Auch ſei es weder der 
Würde des Landtages entſprechend, ſich durch den Reichstag 
verdrängen zu laſſen, noch der des Reichstages, unter dem 
Druck einer ihm geſtellten Präkluſivfriſt zu arbeiten. Eine 
orbnungsmäßige Erledigung der im Mai vom Landtage auf: 
unehmenden Arbeiten wuͤrde auch den größten Theil des 
Sommers in Anspruch nehmen, was wegen der Wahlen un⸗ 
zuläſſig ſei. Der Reihe nach machten vergeblich die verſchiede⸗ 
nen Miniſter die legislativen Bedürfniſſe ihres Reſſorts gegen 
dieſe Gründe geltend: Graf Eulenburg die Nothwendſgkeit, 
endlich einmal eine Grundlegung für die dringend nothwendige 
eg des Staats zu gewinnen; der Juſtiz⸗ 
miniſter das Bedürfniß, die Hypothekenreform zum Abſchluß 
u bringen, auf die gerade das Herrenhaus ſelt 1857 unab: 
äſſig gedrängt habe und die durch den Erlaß der Subhaſta⸗ 
tionsordnung geradezu unaufſchieblich geworden jei. Graf 
Bismarck erinnerte das Haus ſogar, daß es Angeſichts der 
bevorſtehenden Wahlen ſich ſelbſt ſchuldig ſei, ſich über die 
ſchwebenden dringenden Fragen auszuſprechen und ſchlüſſig zu 
machen, ſonſt würde man bei den Wahlen ſeine Stellung übel 

mitnehmen. Daneben ſtellte er, wenn die Vertagung abgelehnt 
würde, eine außerordentliche Seſſion des Landtages in Aus⸗ 
ſicht und drohte ſchließlich, wenn das Haus den Weg gehen 
wolle, welchen es jetzt der Nee einſchlagen zu 
wollen ſcheine, dann möchten beide Wege jo weit auseinander 
geben, daß fie ſich vielleicht niemals wiederfinden würden. 

ber mit dem Allen fand jedoch Graf Bismarck kein Gehör. 
Die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Waldaw⸗Steinhöfel, Senfft⸗Pil⸗ 
ſach, v. Meding und Graf zur Lippe antworteten nur mit 
Klagen über die Verngchläſſigung, welche das Haus durch die 
Regierung erfahre, und obwohl Graf Bismarck dieſen Vorwurf 
nicht als gänzlich grundlos bezeichnen wollte und verſprach, 
„daß in Zukunft ein ſolches Mißverhältniß vermieden und 
auch während der Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe dem 
Herrenhauſe eine eigene Beſchäftigung gegeben werden ſollte,“ 
verweigerte das Haus ſeine Zuſtimmung zur Vertagung mit 
ſehr großer Mehrheit. Nur einige wenige Mitglieder ſtimm⸗ 
ten mit den Miniſtern dafür. Die Niederlage, welche die 
Regierung im Herrenhauſe erlitten, iſt von nicht zu unter⸗ 
ſchaͤtzender Bedeutung. Stehen dem Beſchluſſe des Herren: 
0 ve auch manche Zweckmäßigkeitsgründe zur Seite, ſo erklärt 


ich derſelbe doch nur durch den Entſchluß der Mehrheit, welche 
ich nach der durch die Ereigniſſe des duc 1866 in ihren 
Reihen hervorgerufenen be au endlich wiedergefunden 
hat, der Regierung nicht mehr auf ihren Wegen zu folgen. 

m 5 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte fit 
unbeſtimmt. 

Abgeordnetenhaus, 7. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes brachte der Finanzminiſter eine Vorlage 
ein, betreffend die Aufhebung der 1 des Reſtes 
der 40 Millionen⸗Eiſenbahn⸗Anleihe. Der Minifter geht hervor, 
das Haus werde hierbei Gelegenheit haben, ſich über die Zu: 
läſſigkeit von Staats⸗Prämien⸗Anleihen auszuſprechen, da es 
bisher unklar geweſen, ob das Haus nur Privat⸗Prämien⸗An⸗ 
leihen verwerfe. Die Vorlage geht an die Budgetcommiſion. 
Die Geſetze, betreffend die Einführung gleihmäßiger Gebühren 
für Jagd: und Legitimationspapiere in Heſſen⸗Naſſau, ferner 
der Rheinfiſcherei⸗Vertrag vom 27. Novbr. 1869, ſowie das 
Geſetz über die Schonzeiten des Wildes, werden nach kurzer 


= Mb 


Debatte angenommen. Hierauf folgt die Fo h 
eser ung 8 50, PR die polizeilichen * 
Amtshauptmannes, wird mit einem mendemen es N 
enehmigt, nach welchem gegen Smafverſuqung ung a 
ec fan del. Ji f Bl, 52 ud 53 ln 
Debatte genehmigt. Die nächſte Sitzung morg 
ei 


Berlin, 8. Februar. Der Biſchof von Hilderben ah 
von Rom aus an Se. Majeſtät den König eine md 
ratulation gerichtet, auf welche ihm nach der „ 
olgende Antwort zu deen geworden iſt: ; Sie, 
„Es hat Mir eine beſondere Freude gemacht, da Pr 
aus der Ferne und gerade aus Rom in Ihrem en 
Kapitels Namen ſo eule Glüdwünſche zum nahen. 
für Mich und Mein Haus Mir ausgeſprochen Pine 
erwidere ſie von Herzen für Sie und Are ganze nen 
bitte Gott mit Ihnen, daß Er das Vaterland ſe alben! 
auch über Meine treuen Abſichten für das Wohl deſſer 4 
feiner Weisheit walten möge. Ich vertraue darauf, 
und Ihrer Brüder Wirkſamkeit Mich dabei unte 
helfen werde, das Werk des Friedens zu fördert, Geh 
überall und beſonders auf religiöſem und tirclich Alb 
ſo nöthig iſt und zu deſſen Erhaltung Gott auch Deiten 
des Konzils, an denen Sie jetzt Theil nehmen, hinie 
Berlin, den 15. Januar 1870, gez. Wilhelm.“ Coe 
— Bezüglich der mehrfach ventilirten Frage ena dle c 
ſation der hannoverſchen Flüchtlinge in Algier erh ing 
tikulariſtiſche „D. 1928 7 eine Zuſchrift aus Hill 0 
der hervorzugehen ſcheint, daß das Projekt gegenw y 
n I 


und 5 
findet 


n 
gelaſſen worden iſt. gie 
— In der Nacht vom Sonntag auf Montag a d 
kronprinzlichen Palais ein nicht unbedeutender leidiene \ 
gefunden. Derſelbe ſcheint zuerſt von dem Kani u 
königlichen Hauptbank, Schröder, bemerkt worden 2 
Dieſer machte gegen 2 Uhr vereint mit dem und 1 
ſtattonirten Nachtwächter Klemm im Hofe Lam graut 
die Dienerſchaft, welche ſofort nach der Feuerwehr 1 Aue | 
Das Feuer war auf dem Dachſtuhl der nach den olle 
gelegenen Front, über den von der Prinzeſſin Che he 
deren Umgebungen bewohnten Gemächern ausge rie 
hatte bereits die Decke durchgebrannt, ſo daß die Piz 
die unteren Stockwerle gebracht werden mußte. ens, 
der Thätigkeit der Feuerwehr, in kurzer Zeit des Jeu und 7 
zu werden, Ihre koͤniglichen Hoheiten der Kronpeiid a 0 
Kronprinzeſſin waren ſogleich Dre den Ruf „Je 5 
weckt worden und Erſterer war jelber an die 
eilt, um die erforderlichen Befehle zur Berbitin 
1 65 zu ertheilen, während Ihre königl. An 
Höchſtihren Kindern begeben hatte. * 
Havelberg, 7. Februar. Durch eine geſtern ig 
gebrochene Feuersbrunſt iſt über die Hälfte der on 
zerſtört; Rathhaus und Kirche find erhalten. Die 110 
telegraphiſch requirirte Feuerwehr iſt in vollſter Th 3 
herrſchende Waſſermangel erſchwert die Abgrenzung I 
Köln, 7. Februar. Eingegangenen Meldungen. 
im Wahlkreis Malmedy⸗Montjoie Alphons Antoni l 
broich mit 90 Stimmen zum Abgeordneten gewaͤh 
auf Dr. Strousberg 35 Stimmen fielen. ung 
Augsburg. Die Augsburger „Allgemeine Ze 
öffentlicht das neueſte Machwerk der römiſchen kan ane 
würdig den frühern Erzeugniſſen dieſer Sippſchaſt en 
wie uns dünken will, fie noch übertrifft, Die Heilen 7 
haben nämlich einen wunderbar ſchlauen Stel 0 
haben den alten negativen Syllabus in Jobe 
eine pofitive Form, gebracht, und ihn ſo dem 


f 
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e bag Das bean lehne Atenitüd Inu 
Wann 8 80 der Kirche Chri 


und 2 ſondern ſie könne von den Einzel⸗ 
ückſicht auf eine Gemeinſchaft, welche Chriſti 


len eine beſtimmte und unveränderliche Verfaſſun 
gsreform 
der Meder ſie ſei, gerade wie die ſonſtigen Gemeinſchaf⸗ 
in, und au den, je nach Verſchiedenheit der Zeiten den Wech⸗ 


andſen we 
On III. 
ſei nicht eine äußerliche und ſichtbare Gemeinſchaft, 


ein So Einer ſagt: die wahre Kirche ſei nicht ein 
5 beitlicher Körper, ſondern beſtehe aus den verſchiede⸗ 
„ritreuten Gemeinſchaften chriſtlichen Namens und 
Un ſteſelben ausgegoſſen; oder: die verſchiedenen gegen: 
* don deem Glaubensbekenntniß von einander abweichenden 
Ge Pr Vereinigung getrennten Geſellſchaften bilden gleich: 
N i, lieder oder Theile die eine und allgemeine Kirche 
Ron der ſei verflucht! 


Br leden er Menſchen können durch die Ausübung 
dne teligion jelig werden, — der ſei verflucht! 
Ale ae, So Liner jagt: jene Unduldſamkeit, mit wel⸗ 

| uajupolifche Kirche alle von ihrer Gemeinſchaft geſchiede⸗ 

Lech ſen Secten ächtet und verdammt, ſei durch das gött⸗ 

tönicht vorgeſchrieben, oder: über die Wahrheit der 

Rh, unpornen nur Meinungen, nicht aber Gewißheit herr⸗ 
Ude, te 2 —. 17 Secten von der Kirche 
den vil. Ss Einer fagt: eben dieſe Kirche Chriſti könne 

weg verſinken oder von Mißſtänden angeſteckt werden, 

N und fie von der ſeligmachenden Wahrheit des Glau⸗ 

9 Sitte abirre, von ihrer urſprünglichen Einricht⸗ 

„Deiche oder entartet und verdorben endlich zu fein auf: 
ron or jei verflucht! a 

hct - VIII. So Einer fagt: die gegenwärtige Kirche Chriſti 

le letzte und böchfte Anftalt zur Erlangung der Se⸗ 

1 Oiidern es ſei eine andere zu erwarten durch eine neue 
u tete Ausgießung des heiligen Geiſtes, — der ſei ver⸗ 


0 

| e So Giner ſagt: die Unfeblbarteit der Kirche 
n lege ach dach and anf 28d Peha 
i Ian eee —— — m daß der Sac 
a 0 ndig erhalten werde, — der ſei verflu 1 
Nel X. So Einer ſagt: die Kirche ſei nicht eine voll⸗ 
N hope meinfchaft fondern eine Vereinigung (collegium), 
2 in der Weiſe in der bürgerlichen Geſellſchaft oder 
ge 10 =, * — weltlichen Herrſchaft unterworfen ſei, 

a 5 J 
h ech XI. So Einer jagt: die von Gott eingeſetzte Kirche 
am eine Gemeinſchaft von Gleichen; von den Biſchö⸗ 
1, Derbe zwar ein Amt und ein Dienft, nicht aber eine 
exungsgewalt innegehabt, welche denſelben durch 
vi are Bung ue u en: von ihnen frei geübt 
Alan KI. So Einer jagt: von unſerem Herrn und 
. Christus ſel feiner Kirche nur die Gewalt übertragen 


= 
=, 
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worden: durch und Ueberr u leiten, nicht aber auch 
durch Geſetze zu befehlen, und die und Halsſtarrigen 
durch äußeren U ſpruch und heilſame Strafen zu züchti⸗ 
gen und zu zwingen, — der ſei verflucht! 

Kanon XIII. So Einer jagt: die wahre Kirche Chriſti, 
außerhalb deren Niemand ſelig werden kann, ſei eine andere 
als die eine heilige katholiſche und Römiſch⸗apoſtoliſche, der ſei 
verflucht! 5 

Kanon XIV, So Einer ce der heilige Apoſtel Petrus 
jei von dem Hrn. Chriſtus nicht als erſter aller Apoftel und 
als ſichtbares Haupt der ganzen ſtreitenden Kirche eingeſetzt 
worden; oder: derſelbe habe nur den Ehrenprimat, nicht aber 
den Primat der wahren und eigenen Gewalt erhalten, der jei 


verflucht! F 
aus: XV. So Einer jagt: es ſei nicht nach des Hrn. 
Chriſti ſelbſteigener Einſetzung, daß der heil. Petrus in dem 


Primat über die ganze Kirche beſtändige Nachfolger habe: oder: 
der römiſche Papſt ſel nicht kraft göttlichen Rechts der Nachfol⸗ 
ger Petri in eben dieſem Primat, — der ſei verflucht! 

Kanon XVI. So Einer fagt: der Römiſche Papſt habe 
nur das Amt der Auſſicht oder Leitung, nicht aber die volle 
und höchſte Gewalt der Jurisdiction über die ganze Kirche: 
oder: dieſe feine Gewalt jet keine regelmäßige und unmittelbar 
über alle und jegliche Kirchen, — der ſei ver flucht! 

Kanon XVII. So Einer ſagt: eine unabhängige ürchliche 
Gewalt, wie ſolche nach der Lehre der katholiſchen Kirche ders 
ſelben von Chriſtus ertheilt worden iſt, und eine oberſte bürger⸗ 
liche Gewalt können nicht in der Weiſe nebeneinander beſtehen, 
daß die Rechte beider gewahrt bleiben, — der jet verflucht 

Kanon XVIII. So Einer ſagt: die Gewalt, welche jur 
Regierung des bürgerlichen Staates nothwendig ft, ſei nicht 
von Gott; oder: derſelben fei man nach Gottes ſelbſteigenem 
Geſetze keine Unterwerfung ſchuldig; oder: dieſelbe wideritreite 
der natürlichen Freiheit des Menſchen, — der ſei verflucht! 

Kanon XIX, So Einer ſagt: alle zwiſchen den Menſchen 
beſtehenden Rechte leiten ſich von dem politiſchen Staat ab i oder: 
es beſtehe keine Autorität außer der von jener mitgetheilten, — 
der ſei verflucht! 

Kanon XX. So Einer jagt: in dem Geſetze des pollti⸗ 
ſchen Staates oder in der öffentlichen Meinung der Menſchen 
ſel die oberſte Gewiſſensnorm für öffentliche und ſociale Hand⸗ 
lungen; oder: auf dieſe Handlungen erſtrecken ſich die Aus⸗ 
ſprüche der Kirche nicht, durch welche fie über Erlaubtes und 
Unerlaubtes ſich äußert; oder: es werde etwas kraft bare 
chen Rechtes erlaubt, was kraft göttlichen oder kirchlichen Rech⸗ 
tes unerlaubt iſt, — der ſei verflucht! 

Kanon XXI. So Einer ſagt: die Geſetze der Kirche bn 
ben keine bindende Kraft, außer ſofern fie durch die Sanction 
der bp ran Gewalt beftätigt werden; oder: dieſer bürger⸗ 
lichen Gewalt ſtehe es kraft ihrer oberſten Autorität zu, in 
Sachen der Religion Urtheil und Entſcheidung zu geben, — 


der ſei verflucht!“ RR AN 

Oeſterreich. Wien, 7. Februar. eordnetenhaus. In 
der heutigen Sitzung de t der Minifterpräfivent Hasner an, 
daß der Kaiſer die Adreſſe entgegengenommen habe. Von 
mehreren tyroler Städten ſind Adreſſen eingegangen, welche die 
Mandatsniederlegung der deutſch⸗tyroler Abgeordneten tadeln. 
Die Anträge des Abg. Rechbauer, betreffend das Religions: 
geſetz, ferner das Geſetz über die Civilehe, ſowie Aufhebung 
> rc werden Ausſchüſſen von je 15 Mitgliedern 

erwieſen. 

Das Haus nahm darauf das Geſetz, betreffend die Dotation 
des Hoſſtaates, an und genehmigte die Nachtragskonvention zu 
dem . Handelsvertrag. 

ran „Paris, 6. Februar. Die amtliche Zeitun 
vedſenllich ein kaiſerliches Dekret vom 5. d. M., — och 


ches Leverrier feiner Function als Director der Sternwarte 


— — 


enthoben und die Verwaltung der letztern vorläufig einer 
Kommiſſion von drei Mitgliedern anvertraut wird. 

Herr Clement Duvernols ſpricht heute im „Peuple francais“ 
für die „Widerſtandspolitit.“ Nach ihm iſt das Treiben der 
Unverſöhnlichen nicht länger zu dulden; die friedlichen Bürger 
wiſſen nicht, was allabendlich in Paris geſchieht. Alles ſcheint 
ruhig auf der Oberfläche; die Kammern berathen über die 
wichligen Landesintereſſen; die Mintjter ſuchen mit Klugheit 
zu verwalten; die Geſchäfte erholen ſich und die Arbeitenden 
verlangen nur Ruhe und Ordnung Was aber birgt ſich unter 
dieſem Bilde des Friedens und Gedeihens? Täglich verſam⸗ 
meln ſich 4—5000 Individuen, zuweilen unter dem Dorfibe 
eines Deputirten der äußerſten Linken, mißbrauchen das Ber: 
ſammlungsrecht, das fo liberal gegeben worden, überlaflen ſich 
den maßloſeſten Schimpfreden, reizen ſich gegenfeitig auf und 
verſprechen ſich unter einander, das Kaiſerreich durch Gewalt 
umzuſtürzen, die Geſellſchaft über den Haufen zu werfen. 
Clement Duvernois giebt ſodann offenbar auf Grund von 
Polizeigerichten eine Reihe von Proben von den Ausſchreitun⸗ 
gen, welcher ſich die Redner zu Schulden kommen ließen. 
Ankündigungen einer nahen foctalen Revolution, Aufreizung 
zur Steuerverweigerung, Vergleiche des Kaiſers mit einem 
Häuptling der Wilden, und Olliviers mit dem Verräther des 
Heilands ſeien etwas Alltägliches. Einzelne Redner gingen, 
wo möglich, noch weiter. So ſagte Herr Milliere neulich: 
„Das Volk hat zwei chung der erſte iſt nicht mehr zu fürch⸗ 

ten, er iſt in der Au ul begriffen; er iſt verfault (Verwar⸗ 
nung); der zweite iſt die Bourgeoiſie, d. h. die Leute, welche 
beſitzen.“ Herr Flourens meinte, er wolle von der Regierung 
von Banditen und Meuchelmördern, „mögen dieſelben nun 
aus Corſika kommen oder anderswoher“, nichts mehr wiſſen; 
er warnt vor Bancel und Jules Favre, welchen Letzteren er 
einen Elenden nennt; dann greift er Herrn Schneider wegen 
der Ereigniſſe in Creuzot an und eine Stimme ruft: „Hängen 
wir ihn!“ Kurz in mehr als 30 Verſammlungen ſei 7 — 
Scham die Frage behandelt worden, wie man den Kaiſer um's 
Leben bringen könnte und auf dem Bankett von Saint⸗Mande, 
am 21. Januar, hätte man einen Toaſt auf die Kugel ausge: 
bracht, welche das Staatsoberhaupt tödten würde. Solchen 
Vorgängen gegenüber, meint Herr Duvernois, dürfe auch eine 
liberale Regierung nicht unthätig bleiben, ſondern müſſe ener⸗ 
giſch die Geſetze zur Anwendung bringen. Die „France“, die 
„Liberte“ und andere Blätter bekämpfen übereinſtimmend die 
auf Anwendung neuer Repreſſivmaßregeln gerichteten Folgerun⸗ 
gen dieſes Artſtels. Nat. 3.) 
7. Februar. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, durch welches der mit Baron Erlanger abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag, betreffend die Legung eines ſubmarinen 
Kabels zwiſchen Malta und Frankreich, welches den eh 
ſchen Dienſt mit Algier vermitteln ſoll, genehmigt wird. — 
Marſchall Regnault de St. Angely wird nach kaiſerlichem 
Dekiete in dem Invaliden⸗Hotel beſtattet werden. — In Bor: 
deaux ſand geſtern eine Verſammlung der Anhänger des Frei⸗ 
. welche ſehr zahlreich beſucht war. 

. Februar. In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers, in welcher Rochefork anweſend war, meldete Eré⸗ 
mieux eine Interpellation wegen der Vollſtreckung des gegen 
Rochefort erlaſſenen Erkenntniſſes auf morgen an. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter erwiderte, er habe Cremieur feine Bereitwilligkeit, 
die Interpellation bereits heute zu beantworten, erklärt und 
hinzugefügt, er werde das Ergebniß der Interpellation nicht 
abwarten, um ſeine Pflicht zu thun. Cremieux erklärte hier: 
auf, ſeine Interpellation ſofort begründen zu wollen. 

Dänemark. Kopenhagen, 7. Februar. Die Fahrt von 
Kiel nach Korfoer iſt eingeftellt. Der Belt iſt voll 1 5 75 
gedrängten Treibeiſes. Die Paſſage über das Eis iſt noch 
nicht möglich. f e 


Amerika. Newyork, 3. Februar. Prinz 
die offentlichen Inſtitute New orks und w 1 un 
bervorragenden Bürgern, wie Belmont, Morton u 
fetirt. Die Preſſe machte die Bemerkung, da ſtattee 
perſönlich ſehr populär zu machen wiſſe. Heut ten 
Newyorker Hafen einen Beſuch ab; die Forts tägl il 
ſche Flagge auf und falutirten, während die Mi | 
die engliſche Nationalhymne ſpielten. icon 

4. Februar, Prinz Arthur wird dem im dem A 
Peabodys beiwohnen. Der Marineminifter ** * 
Commerell (Kommandeur des „Monarch“) in € 
die getreue Pflichterfüllung bei der Ueberbrin 
gedankt, und zu gleicher Zeit das Bedauern aus 
der „Monarch“ fünf Tage früher angekommen 
ihn erwartet batte, weil dadurch die Anſammlun 
Flotte zu deſſen Aufnahme verhindert wurde. 


geiler 6s 


e | 


Für den Abend find Vorſichtsmaßregeln von 1100 nut 


Perſonen. i 
Madrid, 8 Februar. In den Cortes wurde F. wel 
Regierung ein Telegramm aus Havanna vom 7 echten 
welches meldet, daß die Inſurgenten in zwei 1 
ſchlagen find. (Wenn's wahr iſt. D. Rd.) Oedt 
Waſhington 8. Februar. Der höchſte e 
entſchieden, daß alle aus vor 1862 abgeſchloſſen 
ten herrührenden Verbindlichkeiten in baarer . 
ſind. (Bravo!) TTT 
orale und Brovingielled ie tönn 
Hir ſchberg, 9. Februar. (Theater. 
heute wegen Mangel an Raum auf eine Me ea at 


gebenen Vorſtellungen nicht einlaſſen, wollen jede e 
legentlich auf die morgen (Donnerstag) angeſt an m 
fizvorſtellung des Herrn Stein hiermit aufrgel Ac 
Derſelbe wird das Gußkow'ſche Schauspiel „Ur 

welches ſeit länger als zehn Jahren bierſelbſt n jo M 
führung kam, in Scene ſetzen und wir können um m, ul 
eine gute Vorſtellung gefaßt ſein, als Herr ausg 
vorzüglichen Mitteln und vielſeitigen Talenten en nel Ar 
Schauſpieler, das Publikum längſt für ſich zu elbe in e 
ſtand und demnach auch am allerwenigſten da en bie 
Ehrenvorſtellung enttäuſchen dürfte. Möge ziel 
bungen des Herrn Stein und fein wnermürlich ung . 
— recht zahlreichen Beſuch feiner Beneſizvorſte 2 a 
werden. 

A Hirſchberg, 9. Februar. In der am weber 
tage abgehaltenen Sitzung des hieſigen Gewerg ten 
legte nach Erledigung der geſchäftlichen Angele 
tokoll, Aufnahme neuer Mitglieder ꝛc.) der Vor 
Bürgermeiſter a. D. Vogt, zunächſt den buch, . 
des Ausſchuſſes des ſchleſ. Central⸗Gewerbeverel ban 
34. Verwaltungsbericht des Gewerbe⸗ und One un 
zu Grünberg vor (der Verein zählt 342 Mugliede 3.10 
ſodann das Programm der im Mai und Juni ie due un? 
lau ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung mit. Die eme 
den Gegenſtände müͤſſen bis zum 1. März e ang 4 
Mitte April unter der Adreſſe: „Breslauer Gen 6 
Ausſtellungs⸗Angelegenheit“ eingeliefert werden. 0 
Bedingungen und das Anmelde ⸗Formular können. wer 
tarlate des hiefigen Gewerbe⸗Vereins eingesehen 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen hi 


Krieg aus Eichberg einer : 
N rg einen Vortrag „über die Ent: 
ven ‚ber Stelntohlen“, Obſchon Herr Krieg über den⸗ 
Qoenitand bereits im „Verein für populär wiſſenſchaft⸗ 
Aung in e geſprochen, ſo war er doch um eine Wieder⸗ 
Vor ewerbe⸗Verein ganz beſonders erſucht worden. 
na tragende wies zunächſt 1. A. auf die ſteten Ver⸗ 
gen in der — a und unorganiſchen Welt hin 
ge z. B. werden durch die niederfallenden Regengüſſe 
er derwitternden Einfluß der Atmosphäre fort und fort 
nenn auch nur um wenige Zoll in Jahrhunderten, 
at in ler füllen ſich mehr und mehr an; Standinavien 
dert, Kine nördlichen Theile etwa 4 Fuß in einem Jahr⸗ 
übrend das weſtliche Grönland immer mehr jintt) 
Dann am Faden der Geologie auf die Entſtehung 


c 


i den ein, hierbei die Gründe darlegend, welche un⸗ 
A ds d den ſogenannten Materialismus, der die Materie 
dalle S. das Urſprüngliche aufitellt, bekämpfen. 
läge geinkohlen find Reſte großer Vegetationsmaſſen, durch 
her Hänge — eine langſame Verbrennung — gebildet, 
Im Torf noch heut zu Tage geſchieht. Es enthält: 
x Gewichtsth. Koblenſtoff, 6 Gewichtsth. Tac 
b, Sauerſtoff; Torf 55 Gewichtsth. Kohlenſtoff, 
ib Waſſerſtoff und 39 Th. Sauerſtoff; Braunkohle 66 
0. Kohlenſtoff, 5 Gewichtsth. Waſſerſtoff und 29 Th. 
on Steinkohle 82 Gewichtsch. Koblenft., 4 Gemictsth. 
ER und 14 Th. Sauerſtoff; Anthracit 94 Gewichtsth. 
N + 3 Gewichtsth Waſſerſtoff und 3 Th. Sauerſtoff. 
k Uirſezungsprozeß findet in den Kohlenlagern noch fort⸗ 
tt; daher auch die Ausſtrömungen von Kohlensäure 
matte Wetter) und Kohlenwaſſerſtoff⸗ oder Gruben⸗ 
ende Wetter). Welchen Gang die Umwandelung 
wie die mannigfachen Kohlenablagerungen entſtan⸗ 


fing ad 
8 wurde vom Vortragenden (der ſich den Anſichten 
| M. Breslau anſchloß und die Richtigkeit der von Dr. 
10 ohr in Bonn aufgeſtellten Hypotheſe, nach welcher 
blen nicht aus Landpflanzen, ſondern aus Seetang⸗ 
2 Arten entſtanden wären, negirte) ſehr ausführlich 
le 0 ein 
N 
x Den 


1 gehend waren die Darlegungen in Beziehung auf 
lung der Kohlen auf der Erdoberfläche. Es lieferten 
England i. J. 1808: 2062 Mill. Ctr., Preußen 
455 Mill, die vereinigten Staaten Nordamerika's 
„328 Mil, Frankreich i J. 1863: 214 Mill., 
„. 1863: 127 Mill., Belgien i. J. 1864: 214 
erreich i. J. 1862: 55 Mill., Sachſen i. J. 1864: 


| 
| 


11 496 Kohlengruben, in denen i. G. 106,213 Arbei⸗ 
gt werden. 


Worging, daß wir für die Zukunft noch unbeſorgt 
Nicht minder intereſſant wie dieſe Mittheilungen 
otizen über die Geſchichte von der Anwendung 
worauf der Vortragende mit ſehr treffenden Hin⸗ 
; wi die Arbeitseinftellungen der Bergleute und dem 
aß die ſchlimmen Folgen dieſer Störungen recht 
zweien fein u. ſich nie mehr wiederholen möchten, ſchloß. 
Raten, ſehr intereſſanten Vortrag bielt Herr Bild: 
t gelung er über Pflanzenornamentit, wobei er gleichzeitig 
gene Ornamente aus feinem Atelier vorzeigte, welche 
b K a. Beifall der Anweſenden erhielten. 
N, in Aue erreichte geſtern früh in der Stadt 21 und 
uhbank geſtern ſogar 29 Gr. R. 
des Oncert, welches geſtern auf Veranſtaltung und 
anen den Kaufmann David Caſſel zum Beſten 
don de des hieſigen Kreiſes im Hotel „zum preußifchen 
r Elger'ſchen Kapelle gegeben wurde, bot ein vor: 


nd Baſern i. J. 1864: 5 Mill. Ctr. — Der preuß. 


2 


it besonderer Berüdfichtigung. des Zweckes aus: 
a. deſſen . trefflich — 


w 

Leider aber war der Beſuch des Concertes nur ein ſchwacher; 
namentlich fehlten Viele von Denen, deren Anweſenheit man 
gerade bei diefer Gelegenheit erwartet gene Ein hieſiger 
Bürger und Kaufmann überreichte zu einiger Deckung der 
Mindereinnahme ein Geſchenk von 10 Thlr. Uebrigens er⸗ 
reifen wir gern die Gelegenheit, um allen Anweſenden für 
ſbre Beiſteuer zum guten Zwecke Du Dust. 

Greiffenberg, 6 Februar. Vorgeſtern feierten hier zwei 
der älteften Mitglieder der ſeit 8 einem Gaarden 
hier beſtehenden Kaufmanns Societät, die Herren G. eible 
und Friedr. Kretſchmer, ihr 50 jähriges Kaufmanns⸗Jubl⸗ 
läum. Die Socität hatte den beiden körperlich und Hinte, noch 
rüftigen Jubllaren zu Ehren im Gaſthofe „Zur Burg“ ein 
Souper veranſtaltet. (Schl. 3.) 


Vermiſchte Nachrlchten 5 
(Verurthellung wegen Kaffendeiecke) Der Kaſ⸗ 
firer der Filiale der Eidgenöſſischen Bank in Zürich Emil 
Schärr iſt, dem „B. C.“ zufolge, von der Criminal: Abthell⸗ 
ung des Züricher Ober⸗Gerichts wegen ſeiner Unterſchlagungen 
zu eilf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeftät der König hat dem Obergutsverwalter Herdan 
zu Pliſchtowitz im Kreiſe Glatz den Königl. Kronen Orden vier: 
ter Claſſe und dem Kreisgerichts⸗Rath, Major a. D. von La⸗ 
riſch zu Neiſſe, den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe verliehen, 


Der Schulzenhof zu Naben. 
Von M. Ant. Niendorf. 


el Fe g 
Die Frau horchte hoch auf, dieſe Möglichkeit erfüllte 
ſie mit Schrecken. Schmerz und Noth machten ſie wieder 
weich. 

„Ach, wenn auch das nicht hilft.“ ſprach fie, „fo bitte ich 
Dich um Gotteswillen, Mann, mach Deinen Frieden mit 
ihm und laß alte Dinge begraben fein. Er iſt ja doch im 
mer unſer Sohn, und wo er hart iſt, wenn er gereizt wird, 
da hat er's von Dir geerbt, denn Du biſt Dein Lebtag 
nicht anders geweſen.“ g : 

„Nimmer 0 widerſpenſtig wie dieſer. Wenn ich mei⸗ 


liches, 
— 


nem Vater geboten hätte, was mir mein Sohn bot, ich wäre 


auf dieſem Flecke geblieben.“ 

„O Mann, denk an Deinen Vater, als er alt und wun⸗ 
derlich war und drüben in der Auszugsſtube ſaß. ..“ 

„Frau, Gott ſtraf Deine Rede! Bin ich wunderlich in 
dem, was ich verlange? \ € 

„Bedenkt, Schulze,“ warf fid hier der Pfarrer dazwiſchen, 
um das Geſpräch nicht noch heftiger werden zu laſſen. 
„Bedenkt, daß Güte hier nichts verderben kann, Zorn und 
Strenge aber Alles. Richter, wollt ihr zu mir und Eurem 
Georg ſagen, wenn ich mit ihm Arm in Arm in dieſe 
Thüre trete: Seid Beide Gott willkommen, ich bitte Euch, 
nehmt Platz da?“ 
„Zu Euch allerwegs, entgegnete jener, aber nicht zu 
ihm.“ 
8 denn, nichts 
Sohn in meinem Hauſe willkommen ſein.“ 


„Soll mir recht ſein, Herr Paſtor, die Frauen werden 3 


ohnehin Euch wader helfen, daß Ihr ihn wie den verlore⸗ 


für ungut, Schulze, ſo wird Euer PS 


nen empfangen könnt; ich kann ihn nicht alſo em⸗ 
Hana en 8 nicht e Bien ee 
i „u 


Der Weltbürger. j 

„Wo bau ich dich wieder auf, du Welt meiner Kindheit?“ 
. ſo rief ein junger Mann hinab in das liebliche Thal. 
Er ſaß mit ſeinem Notizbuch auf dem Schooße an einem 
jener Hügelabhänge, die wir am Eingang dieſer Erzählung 
beſchrieben. Sein Geſicht war ausnehmend blaß, barg aber 
in feinen ſchönen Zügen jenen eigenthümlichen elegiſchen 
Zug, der die natürliche Folge des kritiſchen Denkens und 
der Wiſſenſchaft iſt und dem der einzige durchſchlagende 
Gedanke, der überhaupt dieſer Traumwelt möglich, ſein un⸗ 
a re Gepräge aufdrückt. Reden wir nicht von die⸗ 
ſem ſonderbaren Gedanken, der, wenn er eben zur That 
werden könnte, das ganze Menſchendaſein ernſtlich in Frage 
ſtellte. „Beſſer iſt's, wir wären nicht,“ ſagt der Frankfur⸗ 
ter Philoſoph und damit Punctum. - 

Die Mittagsſonne lag auf der Frühlingslandidaft, 
Berge, Thal und Waldesgruppen ließen's ſich wohl ſein 
in der goldnen Strahlenſpende. Drüben an den Bergen 
leuchteten die Birken in lichtgrünem Glanze aus dem Dun⸗ 
kel der braunfarbigen Nadelwälder, über dieſen wieder er⸗ 
hob ſich manch kaähler Bergesſcheitel, ſtill in die Bläue 
blickend, wie ein Aeltervater, der entblößten Hauptes fein 
Gebet ſpricht. Drunten im Grunde lag in hellen Farben 
das Dorf, aus dem feinen blauen Lufttone hoben ſich Kirch⸗ 
thurm und Häuſergiebel in klaren Linien ab — da lag das 
freundliche Pfarrhaus in Flieder⸗ und Jasmingebüſchen, 
da blickte der braungefachte Giebel des Schulzenhofes ſo 
gedankenvoll zu ihm empor; der Teich ſtrahlte wie eine 
zweite Sonne und von dem treibendem Mühlrad glitzerten 
glänende Funken auf. Hier am dieffeitigen Hange fangen 

ie Vögel, die Nachtigall erging ſich in abgebrochenen Ca⸗ 
denzen, die Luft ſchwirrte von Lerchentrillern und neben ihm 
ſchmetterten die Finken im lieblichen Wettgeſang, — Alles 
war Liebe, Ruhe, Genuß. 

Der Betrachtende erhob das Haupt, wie in leiſem Er⸗ 

nen. „Iſt es denn wahr? Biſt du denn wirklich, was 
die Traumwelt des Meuſchengeſch'echts Leben nennt? 
Warmes, rothblütiges Leben — Glaubensartikel meiner 
Kindheit — wohnft du hier, daß du mein Herz wieder ge⸗ 
fangen nimmſt, während ich draußen in der Welt jahrelang 
vergebens ſuchte und an deinem Daſein verzweifelte? . 
Hier, hier war ich Kind. Alles, was hier um mich lebte, 


aus, gelockt und gerufen von Stimmen und Liedern, de 
wie Aeolsharfenklänge Deine Sinne berauſchten, die Be⸗ 
herrſcherin der Welt, die Wahrheit zu ſuchen. Du fühl⸗ 
teſt Dich beſchränkt, zweifelnd und unklar, — nicht allwiſ⸗ 
ſend, nicht allmächtig; aber Du glaubteſt an die Schranken⸗ 
loſigkeit Ihres Scepters, an fie, als die Sonne, die maje⸗ 
ſtätiſch, allbezaubernd, allbewegend und allerweckend in Dei⸗ 
ner träumeriſchen Hoffnung aufging. Sie leuchtete auf 
für Dich, der Du im niedern Bauernhof geboren wardſt, 
denn Du fühlteſt den göttlichen Funken in Dir, den un⸗ 
trüglichen Leitſtern, der Dich aus dem Zwielicht des Irr⸗ 


thums in die Religion des ewigen Lichts ig Nacht 
o, und Du ſankſt nur tiefer und tiefer 175 0 unten 
Sein und Bedeutung Dir ſchwand, wo iche Dir “ 
glimmte und nur Eines in ſchrecklicher Gewi 


trat ... das Nichts. 
NE — — folgt. — 


Loltel 
Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen e 


r ; erhi 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ist, 
den Gewinn von 30 Thalern. 


2. Klaſſe 141. Klaſſen⸗ Lotterie. 

Ziehung vom 8. Februar. 
1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 35537 7901 
4 Gewinne von 100 Thlr. auf Nr. 25016 4 


80829, 1 518 
Nr. 83 107 139 196 232 254 406 418 e 050 
680 841 858 913 928 930 933 979 997 101 404 
118 148 153 157 167 184 333 365 451 050 
483 492 560 629 634 679 733 794 819 8 
2002 060 124 130 150 315 368 374 385 600 
453 500 549 700 731 879 908 947 985 3140 305 
399 544 574 603 618 661 702 711 872 4008 
061 081 096 191 206 224 225 266 270 30% 
566 568 674 693 715 774 781 835 849 866 5 
049 073 093 119 121 135 150 311 322 366 
786 872 988 6005 015 090 130 136 232 248 
409 449 517 573 580 631 727 750 896 916 9 
107 162 189 271 291 329 354 375 378 379 
678 692 711 722 723 729 749 831 899 8024 
150 178 206 269 359 360 414 426 479 (60) 
608 609 633 667 702 776 815 822 (40) 
9005 (40) 015 084 112 117 214 269 275 367 
456 480 546 560 651 652 676 690 719 770 
10002 (50) 015 073 097 124 183 282 501 539 
642 672 700 706 794 (40) 873 898,9 
6 099 108 113 245 269 


3: 49 582 59%, 3 
948 982 12004 067 107 156 205 291 311 319 
554 594 603 659 726 753 852 (60) 880 (50) 5 
959 13034 085 182 240 (40) 279 293 430 494 56% 184 
734 (40) 735 794 800 876.884 901 979 14052, 938 

368 433 476 485 545 576 587 105 516 


567 582 680 (40) 793 867 883 898 
126 137 148 152 169 227 248 275 321 334 810 81 
(40) 454 491 557 605 631 691 775 (60) 28828 
17180 200 314 335 (40) 388 484 512 57,8440 
058 201 212 217 274 351 (60) 356 (80) 3% 544 
860 874 19301 313 320 334 363 436 504 51 
597 692 (40) 778 789 829 969 20048 (60) 071 
192 237 272 365 382 468 491 503 530 553 
682 752 763 873 923 21013 078 120 159 166 
302 308 337 339 361 399 (50) 411 425 — 
4 2 68 N 
585 (50) 757 776 786 833 902 909 23120 189, 
355 369 410 (40) 491 520 (60) 536 614 676 
918 928 935 24048 133 (40) 136 (40) 269 91 
463 500 578 (40) 660 768 791 843 (40) 896 
259 367 372 398 408 447 468 552 565 5 
670 677 749 774 824 869 889 907 972 2 
142 144 189 201 281 285 310. 331 (60) 
405 406 457 475 (40) 519 526 537 (40) 55 
628 681 (80) 683 731 758 786 795 878 922 
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1 611 623 668 698 733 746 793 
Fortſetzung folgt.) 


* I  Eingefandt. 
Ag). ter - Direction wird erfucht um nochmalige Auf: 
bes Luſtſpiels: „Kanonenfutter“. 

Mehrere Theaterbeſucher. 


95 bitten hierdurch, die im heutigen Blatte 
ume Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. 
Um, Cohn in Hamburg besonders 
„ merksam zu lesen. Es handelt sich 
in, Wirkliche Staatsloose, deren 
it „> vom Staate garantirt und ver- 
iin "den, in einer so reichlich mit Haupt- 
Allen ausgestatteten Geld-Verloosung, dass 
ip zen Gegenden eine sehr lebhafte Betheili- 
Say Mlattfindet. Dieses Unternehmen verdient 
Qu ollste Vertrauen, indem vorbe- 
ns Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
Eine von Millionen Gewinne allseits 
st, 1612. 


Er Verlobungs - Anzeige. 
Alwine Güttler. 
Carl Weiß. 


at Verlobte. 
g "8, den 6. Februar 1870, 


EN Altar Entbindungs⸗ Anzeige. 

* an liche Entbindung meiner lieben Frau, Bertha geb. 
em on einem kräftigen, geſunden Knaben, beehre ich 
N Über ergebenſt anzuzeigen. R. Bucks. 
N . den 9. Februar 1870. 


Todes - Anzeige. 

9 rem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute 
1 Nero a in ein beſſeres Jenſeits abzurufen den Kunſt⸗ 
e des ner, ſowie Mitglied des hieſigen evangeliſchen 
1 rchenrathes, 4 

Ferm A. G. Antelmann, 

and Verne lahre, was wir hiermit allen entfernten Freun⸗ 
den ‚um fti e bittend, 

wandten ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 


dorf, den 8. Februar 1870. 
F.. Die trauernden Hinterbliebenen. 


(18. 
üb „bat 


So Yen beſonderen Meldung zeigen wir hiermit den am 
Schwe ulgten Tod unſeres lieben guten Sohnes, Bruders 
, teſders, des Poſt⸗Expedienten Richard Häniſch in 
übt ergebenſt an 


Die Hinterbliebenen 
in Sohland und Schirgiswalda. 


a 
J. 


. 25 


FETT 
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782 82 868 880 975 900 29104 180 237 315 und Bat es des Kin. | 1 


Earl Friedri, 


in angel eig dorf. 
Er ſtarb am 9. Februar 1869 in dem Alter 
2 48 en 3 Monaten 6 230 n. om 


Ach! leer iſt fie, verödet, trauernd, tobt, 
Wie treu hat feine Lieb’ bei uns gewaltet, 
Wee trieb fie ihre Blüthen friſch und füh, 
Als treu verbunden wir zuſammen hielten, 
War unſer Haus ein freundlich Paradies 
Der Gatte lebte ja nur feinen Lieben, 
715 fie ertrug er gern des Lebens Müh, 
Und ſieh', er —— an Gattin und an Kinder 
Die treu'ſte Gegenliebe ſpät und früh. f 
Doch ach! die ſchöne Stätte gold'nen Friedens 
Blieb von dem grauſen Unglück nicht verschont, 
Der Feind, der an dem Mark des Lebens rüttelt, 
gem auch das Haus, wo er, der Bieb’re, wohnt; 
Er zehrte an des Lebens beſten Säften 
Und warf auf's Krankenbett' den Theuern bald, 
Und ob die Seinen ihn auch liebend pflegten, 
Sein Auge brach, ſein Mund ward bleich und kalt. 
So biſt Du denn von uns hinweg genommen, 
Biſt unſerm Auge, unſ'rer Sehnſucht fern; 
Doch hoffen gläubig wir Dich einſt zu finden 
m lichten Himmelsraume bei dem Herrn. 
Zwar brennt noch die geſchlag'ne Wunde heſtig, 
Herz ſchlägt bange, wenn es Deiner denkt. 
Doch tröſtet uns der freie Blick na en 
Zu dem, der aller Menſchen 17 lenkt. 
Drum ſchlafe wohl! Ruh ſanft in ſtiller Kammer 
Ein Samenkorn, von Gottes Hand gefät; ; 
Verſchlafe alle Sorge, allen Jammer, 
Von Gottes Friedensodem mild umweht. 
Mög’ uns der Lebensfürſt einſt All vereinen 
n ſeinem Reich, in ſeiner Herrlichkeit, 
enn einſt auch unſ're Stunde wird erſcheinen, 
Wo wir entfliehen allem Erdenleid. 
Die trauernde Wittwe: Chriftiane Lan 
mit ihren 3 Kindern: zur 
Auguſte, Julius, und Emma Lange. 


1658. Nachruf lrauernder Tiebe 


am Grabeshügel des im Herrn entſchlafenen Bauergutsbeſitzers 


iſtian Hoffmann, 
bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 
Er ſtarb den 14. Februar 1869 
in dem ehrenvollen Alter von 66 Jahren, 1 Monat. 
Du ſchläfſt, o Theurer, im Grabe, 
Von aller Erdenſorge ges, RR 
Dein Wandeln an dem Pilgerftabe 
Hört auf im kühlen Erdenſchooß; 
Wir denken Dein im Pilgerſtand, 
Bis uns vereint das Heimathsland 


Pie M 


n 


er 


* 
F 
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en ee 
a 
unſer N 5 
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r 
Dein mit tiefem Schmerz, 
Du treues Gatten⸗, Vater ⸗ Herz. 
O, ſchlafe ſüß im Todesſchlummer! 
A 10 Halte Vaterhand, 
Die Dich aus allem Erdenkummer 
Geführt ins ſchoͤne Hemmelsland. 
Es ſchloß Dir einſt das Auge zu 
Und brachte Dich zur ſtillen Ruh). 


Die Gattin, voll von Trennungsſchmerzen, 
Gedenket Dein, ach, tiefgerührt, 
Und Deiner Tochter kindlich Herze, 
Die Deine Hand fo treu geführt, 
Wir danken innig heute Dir 
Für alle Liebe für und für. 


Du haft hienleden auch erfahren 2 
Bei man cher Freud auch manches Leid, 
Doch nach den ſchweren Prüfungsjahren 
Hit ausgekämpft der Kampf der Zeit, 
Der treue Knecht empfängt als Lohn 
Vom Herrn die ew'ge Gnadenkron'. 
Zwar biſt Du nun von uns geſchieden; 
Doch über Tod und Grabesrand 
Reicht jene Liebe, die hienieden 
Uns innig ſtets und feſt verband. 5 
Drum ſchlumm ere ſanft, wir denken Dein, 
Bis wir auch droben kehren ein. 


Nieder⸗Würgsdorf, den 14. Februar 1870. 
Die trauernde Wittwe Hoffmann. 


1606. Trauerklänge 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages am Grabe 
unſerer ſo früh dahingeſchiedenen guten, lieben Tochter, 


Jungfrau Pauline Scholz, 
Tochter des Bauergutsbeſitzers Johaun Gottfried Scholz 
lt⸗Gebhards dorf. 


zu A 
Sie ſtarb vag und unerwartet im noch nicht vollendeten 
20. Lebensjahre den 9. Februar 1869. 


Auſ's Neue fließen unſ're Wehmuthszähren, 

Dein Sterbeiag kehrt wieder unſerm Blick, 

Nur Du, Pauline, willſt nicht wiederkehren, 

Dich raubte uns ein jäher Augenblick, 

Die Du ein Jahr in Deiner dunklen Kammer 

Verſchläfſt ſchon manches Leid, wie unſern Gram und Jammer. 


a, ob wir zwar auch Alle der Ten 
er To 


Wie ſollten wir uns doch zufrieden geben? — 
Noch leben ni, 1 a A Sad, 

ns eln junges, e 
U 3 1 Dir We ſches Leben 


ehmuthsthränen nach. 
klagt vor Leid und Kummer bier; 
80 „Gott iſt ja bee Dir, 


Ne 7,70 


8 


7 „ 


Reb zwei Beilagen 


8 r 


Doc) oben bei den jet 
Wo wir als Himmels 17 
Wird Gottes Rath im Licht ſich o a; 
Sol ift 12 Leid geſcheh n u; 1 
fal. Got wich die Thränen e 
Trauernd gewidmet gr 


von ihren hinterlaſſenen leidtragenden 1 
Großmutter und Geſchwiſtern. 


wir - 


Trauerklünge 
bei dem unerwartet ſchnellen Todesfalle 
unſers heißgeliebten Vaters, uns 

des Herrn Gutsbeſißers und Handelsma 


Johann Gottlieb Wirt 
aus Ober⸗Gröditz. 

Geſtorben am 25. Januar 1850 im Alter von 
62 Jahren 8 Monaten 3 Tagen. 
Es klagt der Schmerz in unſern ftillen Hallen! 
Ein großer Schmerz, — viel größer, als man 
„Des Hauſes Krone iſt ſo ſchnell gefallen, F. 
Gefallen mit des lieben Vaters Haupt!“ et, 

1 


O traurige Kunde! — Man kann ſie dane 
„Der liebende Freund hat uns plötzlich verla 


Ein Vater war's — beſorgt für's Wohl der Seinen, 4 
So liebevoll, wie's ſelten Väter hat! 0 
Sein Freundes herz nie anders konnte ſchelnen, 
Als wie es war, — an Treue niemals matt: 
Es tamen die Freunde aus weſteſter Ferne nel 
Und weilten bel Dir und den Deinen ſo g j 


Drum ruhe ſanft! Nach kurzem Grabesſchlummer, 2 
Gehſt Du hervor — ein Engel — und verklärt 
Ach, wenn einſt Gott nach dieſem Erdenkummer 4 
Auch uns das ſchöne Loos gewährt, barmes | 
| 


1618. 


glaubt 


So werden wir droben, — (er iſt voll Er 5 
Dich, liebender Vater, einft ewig umarmn 


Ober⸗Gröditz und Ober⸗Leiſersdorf bei Geldberg⸗ 
den 6. Februar 1870. Di 


Ghriftian Gottlieb Wirth 

Gutsbeſitzer u. Handelsmann, ‚.uefiie® 

Aung Roſina Wirth, verehelichte Super, : 

— ann 1 1 ns TE z 

rneſtine rth, geb T 

Wilhelm Roſemann, als Rauernde See 
kinder des Entſchlafenen. 


x 


Lttetarliſche 


, Allen Kranken 
Wr gediegene, in 7. Auflage erſchienene Buch.: 
r. Werner's Wegweiſer zur 
u Hilfe für alle Kranke. 


ur.) als der billigſte und 


uverläſſigſte Hausarzt 


zu empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
heit und Wohlbefinden und iſt ein langes 
iß von Perſonen, die es lobend anerkannten 


d 
= 


(aus on 


left, aſt allen Orten Deutſchlands), in der 

1 8 Auflage namhaft gemacht. Zu bekommen in 

ofen uchhandlung. In Hirſchberg zu haben in 
thal's Buchhandlung. 

man nur die richtige in G. Poenicke“s 

ange Schulbuchhaudlurg in Leipzig erſchie⸗ 

nene Auflage. 


Nader Ein geſandt. 
ich der r rn Kälte zeichnet ſich Eduard Heger's 
Naben Schwefel⸗Seife als ein ſehr bewährtes Waſchmittel 
* Kein dieſelbe zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines 
dt nf dient. Rothe erfrorene Glieder, wie Naſe, Ohren 
aus d anhaltend mit dieſer Seife gewaſchen, heilt die⸗ 
Nude eiter iſt die Schwefelſeife zum Auswaſchen eitern⸗ 
blen angelegentlichſt zu empfehlen, indem fie die Hel- 
eunigt und nervenſtärkend ihre Kraft ausübt. 
2 2 


Fladt⸗Theater in Hirſchberg. 

h In» las den 10. Februar. Uriel Acoſta. Schauſpiel 
Yun, — von 6 ußlo. en. 
Au — 85 en dritten un = uch 


b. eſellenverein in Warmbr. 
Sa dunta 


\ 9 den 13. Februar c. findet im „weißen 
ale das Stiftungsfeſt des hieſigen kathol. Geſellen⸗ 
ſelbe. Alle Gönner und Freunde des Vereins werden 
5 b freundlichſt eingeladen. Entrée nach Belieben. 
Ara Programme find bei Herrn C. J. Liedl und an 
Waben haben. Anfang pre. 7 Uhr. 1684. 
8 an, den 10. Februar 1870. Der Vorſtand. 
Mar nabend den 12. Februar Kränschen Ball der 
Kb at Eintracht“, wozu ergebenſt einladet: 
unn. Der Vorſtand. 
Entree für Gäſte 7%, Sgr. 


b *. General-Verſammlung 
b maörſchuß- Vereins zu Friedeberg a. Q. 
end den 12. Februar 1870, Abds. 7 Uhr, 


N im Nehnolt'ſchen Saale. [1648 
Auszahlung der Dividende.) 


N 1 

Männer ⸗ Turnverein. 

den 11. Februar, Abends, Panke 9 br, 
mmenkunft im „Adler“, hauptſächlich behufs der 


\ 


Beilage zu Rr. 17 des Boten a. d. Rieſengebirge. 10. Februar! 


870. 


zu nehmen gedenken, einfinden. Auch Nichtmitglieder, die 175 
an dieſer Partie betheiligen wollen, werden willkommen fein, 
1678. Hirihberg, den 7. Februar 1870, 

I. Der Kaufmann Herr F. Peil zu Köln hat die Abſicht, 
auf eigene Koſten eine Reiſe durch China und Japan zu dem 
Zweck zu unternehmen, direkte Verbindungen mit dortigen 
Handels häufern anzuknüpfen und mittelſt derſelben Erzeug⸗ 
niſſen deutſcher Induſtrie daſelbſt Eingang zu verſchaffen. 

Die Handelskammer zu Köln, ſowie das Königliche Handels⸗ 
miniſterium und das Bundeskanzleramt haben geglaubt, ein 
Unternehmen unterftügen zu müſſen, das für den deutſchen 
Handelsſtand von bedeutender Wichtigkeit werden kann, und 
bat Letzteres die Geſandtſchaften und Konſulate des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Peking, Jokohama, Sanghai, Tientſin, Hong⸗ 
kong ꝛc. angewieſen, zur Erreichung des Zweckes förderlich zu 
fein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die deutſche Induftrie 
ſich neben der engliſchen einen wohlverdienten Platz auf den 
Märkten China's und Japan's verſchaffen wird, beſonders 
aber auch, wenn die deutſche Marke mit der Zeit mehr pur 
Geltung kommt. Die Aufmerkſamkeit, die Herr Peil ſeit 
langer Zeit den dortigen Märkten zuwendet, hat ihn mit deren 
Verhäliniſſen vertraut gemacht und es find ihm ſeit dem Ber 
kanntwerden feines Planes von vielen deutſchen Induſtriellen 
Muſter zugegangen. Um aber dem ganzen deutſchen Handels⸗ 
ſtand Gelegenheit zu geben, ſich an dieſem Unternehmen a 
betheiligen, benutzt Herr Peil ein in Holland liegendes Schlff 
feines Schwagers, welches im März oder im April in die 
See geht, und dieſes ermöglicht ihm die Annahme von Muſter⸗ 
ſendungen jeder Größe. 8 

Die Induſtriellen des dieſſeitigen Handelskammer ⸗ Bezirks 
werden mit dem Bemerken hierauf aufmerkſam gemacht, daß Hr. 
Peil auf Erfordern jede weitere Auskunft bereitwilligſt erthellt. 

II. Von dem Vorſtande des Breslauer Gewerbevereins iſt 
die Abhaltung einer Gewerbe⸗Ausſtellung im Mai und Juni c, 
beſchloſſen worden. Die Gegenſtände müſſen bis zum I. März 
angemeldet und Mitte April unter der Adreſſe: „Breslauer 
Gewerbeverein, Ausſtellungs⸗Angelegenheit“ eingeliefert wer⸗ 
den. Programme und Anmeldungs: Formular find im Han: 
delskammer⸗Bureau einzuſehen. 2 

Der geehrte Handeld: und Gewerbeſtand wird hierauf eben⸗ 
falls aufmerkſam gemacht. 

Die Haudelskammer der Kreiſe Hirſchberg 
und Schönau. 


Aerztl. Verein d. 12. II. hor. 7 im Hotel zum 
Preußiſchen Hof. 1671. 

. h. Q. d. 14. II hor. 5. Instr. IJ I. 
— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


nen 


1056. — Verkauf. 

Das dem Maurer Daniel Hartmann zu Grunau gehörige 
Grundſtück No. 152 daſelbſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation a 

am 31. März 18740, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge: 
richtsgebäude, Terminszimmer No. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,39 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt 1 A bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 6 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der — Hypotheken⸗ 


nenen 
iv k x . 


U m. 
föein Urnen {m unferem Wireau Ta während der Aıntftur 


den eingeſehen werden. a 

Alle Diejenigen, welche 3 —.— oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht —. 4 2 Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 4. April 1870, ormittags 11 uhr, . 

in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer No. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 20. Januar 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 


2 Verpachtung 
des ſtädtiſchen Brau ⸗Urbars 


zu Primkenau. 

Der zu Johanni d. J. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche 

Se ſoll auf a Dr Jahre öffentlich ver: 
achtet werden, wozu ein Termin au 

* den 14. 8 5 c., Nachmittags 1 Uhr, 

in der Stadt⸗Brauerei hierſelbſt anberaumt worden iſt. 
ee und qualificitte Pachtluſtige werden daher 

N eingeladen, ſich gedachten Tages zur Abgabe ihrer 
ebote einzufinden. 

Die Pacht⸗Bedingungen können während der Amtsſtunden 
im magiſtratualiſchen Bureau⸗Zimmer eingeſehen werden, und 
wird hierbei bemerkt, daß Pächter alljährlich 24 Klaftern Eichen⸗ 

olz bei freier Anfuhr und 33 Klaftern Fichten: oder Tannen⸗ 
Bel gegen das gewöhnliche l geliefert erhält. 

sh ebruar 1870. 

er Magiſtrat. 


Nr. Auktion. 


Montag den 14. Februar c., Vormittags Il uhr, 
ſoll im „Gaſthof zu den 3 Kronen“: ein franzöſiſches Billard 
mit 9 Queus, 3 Bällen, 2 Queus⸗Ständern und 5 Stück Ke⸗ 
geln, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 5. Februar 1870. 
Der gerichtliche Auktionskommiſſarius. Tſchampel. 


* Auktion. 


Im ich wage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
werde 
am 15. Februar c., Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem 15 en RNathskeller, 
3 Wagen, 1 Schlitten, 1 ſerd, 1 Kuh gegen gleich baare 


rimkenau, den 4. 


Zahlung an den Meiſtbletenden verkaufen. 


Friedeberg a. Q., den 7. Februar 1870. 
Berger, Gerichts⸗Aktuar. 


Holz: Auftiond- Bekanntmachung. 


Es follen aus dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau, Forſt⸗ 
ort die Meierſche Parzelle genannt, dicht an der Schönau⸗ 
Jauerſchen Chauſſee gelegen, am 14. d. Mts., als Dienſtags, 
von früh 9 Uhr ab, öffentlich licitando verkauft werden: 

24 Klſtr weiches Scheitholz 
36 Schock dto. Abraumreißig. 
e a bel. Di burg. Ober-Iuf 
as Großherzogl. enburg. r⸗Inſpectorat. 
Biened. 1420 


Na RL} 
al ER 


1524. 


n“ e 
Stück Fichte 


bei der e 
tauft wei 


an, de 


Verwaltung 


1415. 7 N 
Holz⸗Verkauf. u 

Sonnabend als den 12. d. Mis., früh 9 Uhr, rande 
Domintum Eichberg am ſogenannten Schwalben kg“ 
gleich baare Beiaplung an den Meiſtbietenden 
einige 70 Klftr. Scheitholz und 

einige 30 Schock weiches Reißig.— 


* berpachten. in 80 
1569. Eine Wohnung nebit Ladeneinrichtung und 
in welcher ſeit 50 Jahren Specerel⸗, Schnittwaaren zu a 
geſchäft betrieben, ijt vom 1. April ab anderweitig e 
ten. Näheres duch Herrn G. H. Blaſius 5 ſſt dle 
1621. Wegen Kräntlichleit des jegigen Inhabers ben. 
eines gut G enen Hotels zum 1 April zu vergebe : 5 
res unter 1185 M. N. I. Kynau poste reste 1 
i Pacht Geiud. 4 
1447. Eine frequente Reſtauration oder Bari 
wird von einem cautionsfähigen Manne Die die Err 


ſucht. Gef. Franko Offerten sub IA. H. nimm 
des Boten entgegen. 


(at 


1614. Zum fofortigen Antritt wird ein größer 

ächter zu pachten f 
ebruar c. unter Ch 
poste restante Waldenburg franco erbeten. 


1624. Eine kleine Waſſerkraft nebſt geräumigen ge 
Lokal, welches ſich zur Aufſtellung mechaniſchen 
eignet, wird zu pachten geſucht. No 10 
‚ Gefällige Anerbietungen unter Chiffre A. E. We 

die Expedition des Boten. 


- auf 
1639. Eine Schanfwirthfchaft oder Arämetet 
belebten Kirchdorſe wird zu pachten geſucht. Geld? € 
Offerten sub 14. W. nimmt an der Buchbinderm 
muth in Löwenberg i. Schl. * 


1516, 1 
Dankſagung. .undd 
Für die uns bei der Beerdigung unſeres 4 
Vaters, Schwleger⸗ und Großvaters, des Herm ene, g 
Naupbach, von nah und fern fo vielfach Wolke 
ehrende Theilnahme, ſowie für die troſtreichen tiefat 
Paſtor Driſchel, ſagen wir unſern innigſten, pl eben 
ank. Die Hinter? e, 
He riſchdorf, den 7. Februar 1870, 


Dank fa 


[ur 
0 

g un g. „ pie 0. 0 
1689. Am 7 d. M. früh um 4 Uhr, brannte egen un 
man n'ſche Mühle mit Stall und Rene im be 

dorſe völlig nieder. Wir fühlen uns verpflichtet, N 
und insbeſondere den löblichen Spripenmannidrsnn cf 
meinden Hindorf, Crommenau, Reſbnitz und Seifen * 
tbätige Hülfe geleiftet haben, unſern innigſten , 
Dank auszuſprechen. 3 

Alt⸗Kemnitz, den 9. Februar 1870. 
Der Orts Vorſtand. 


err 


I Er 


2. eigen vermiſchte „Inhalts. ERDE 
u meiner Abreiſe von 2 nach Quaritz allen 
er den und Bekannten noch ein recht 


18 Lebewohl! 
berg. den 9. Februar 1870. 
N Ronife Niedergeſaße geb. Apelt. 


Seh 

ensperſicherungs⸗ Dank f. Deulſchland 
> in Gotha. 
* elhäfisergebnife dieſer Anſtalt im Jahre 1869 
hang a au8 günftiger Art. Durch einen reichen 
Neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 
Thlr.), welcher erheblich größer war 
angend einem ber früheren Jahre, ift 
wi der Verſicherten auf 35,150 Perſ., 
Rn icherungsſumme auf 65,050,000 Thlr., 
fonds auf etwa 16,300,000 Thlr. 


den. 

ae 

je er Jahres Einnahme von 3,000,000 Thlr. 
ue zu 1,340,000 Thlr. für 780 geſtorbene Ver⸗ 
Non vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter 
Mlenengsmaßigen Erwartung zurückbleibt und den 
ale; eine abermalige hohe Dividende in Aus⸗ 


0 en und den nächſten vier Jahren werden 

len, Drei Millionen Thaler 

8 pe eine Ueberſchüſſe an die Verſicher⸗ 
ſewelt. Die im Jahre 1870 für das zum Theil 
gg en Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherunge⸗ 

5 zur Vertheilung kommende Dividende 

rozent. 

ngen werden vermittelt durch 

riedr. Lampert in Hirſchberg, 

ulius Ulrich in Goldberg, 

5 Wilh. Rößler in Greifenberg, 

r A. Scholtz in Jauer, 

Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
lbert Jüttner in Schmiedeberg, 

G. Kam ing ky in Striegau, 

Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


Y 5 babe mich hier als praktiſcher Arzt, Wund⸗ 
g drei eburtshelfer niedergelaſſen. 

ſſenberg in Schleſ., den 2. Februar 1870. 
\ Dr. Dorn. 


N Wichern 


j 
0 


F ens Die ; 
4 erſicherungs⸗Geſellſchaft 


. auf 
ch ; 


„ zu Leipzig 
Gegenseitigkeit gegründet im Jahre 1830, 
deem vergangenen Jahre einer ungemein 


— 375. NET 7 P N 5 N Ann: 


lebhaften, ı A hre bei 

genden Betheiligung bei“ br gungen e 
eitsverhältniſſen zu erfreuen gehabt ö 
Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf 

14,437 Perſonen, verſichert mit 17,621,900 Thlrn., 

Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf h 


g 753,000 Thlr. 
gegen eine Ausgabe für 240 Todesfälle von 249,800 
der Capitalbeſtand auf } 3,085,000 
geſtiegen und infolge deſſen bei entſprechender Ver: 
mehrung des auf den ſicherſten Grundlagen bemej- 
ſenen Reſervefonds eine erhebliche Zunahme des zur 
Dividende⸗Vertheilung zu verwendenden Ueberſchuſſes 
eingetreten, ſo daß bereits für das nächſte Jahr 
wiederum eine Erhöhung der Dividende in Ausſicht 
geſtellt werden kann. 55 
Durchſchnittliche Dividende der letzten fünf Jahre: 
pro Cent. RL... 

Die Geſellſchaft, welche hiernach die vollſtändigſte 
Sicherheit mit möglichſter Billigkeit verbindet, über⸗ 
nimmt Verſicherungen auf Summen von 100 bis 
15,000 Thlrn., zahlbar beim Todesfall oder auch bei 
Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters 
und gewährt an Staats-, Communal-, Eifenbahn:, 
Telegraphen Beamte ꝛc., welche Cautionen beſtellt 
oder zu beſtellen haben, N 
Darlehne bis zu vier Fünftel der Verſicherungsſumme. 

Ausbezahlt wurden bis Ende Januar d. J. 484 
Darlehne im Betrage von 153,945 Thlrn. 

Anträge vermittelt koſtenfrei eh 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg i. Schl. 


Zum Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, 


sowie zur Besorgung von fälligen Coupons 
jeder Art halte ich mich empfohlen. 
Ferner liegt in meinem Geschäfts - Local 
zur Einsicht aus: Ziehungs - Liste 
sämmtlicher in- und ausländischen Staats- 
apiere, Eisenbahn - Actien, Rentenbriefe, 
Ferie Ala etc. (auch über die aus 


vergangener Zeit gezogene). 


1048 
F. V. Grünfeld in Landeshut. 


1020 Beachtenswerth! 


Unterzeichneter 257 hiermit den Herren Stutenbeſitzern an, 
daß auch dieſes Jahr die Königlichen Hengſte am 5. d. M. 
wieder bei mir eingetroffen ſind, und ſtehen dieſelben von jetzt 
ab zum Decken in Bereitſchaft; dieſelben ſind dunkelbraun und 
Fuchs. Deckpreis wie früher. 

Veitsch im Februar 1870. 


u 


N. 


iedrich Seiffert, Stationshaltet und Gaftwizth,. | 


* 
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Anzeige für Zahnleidende! WE _. 

1444. Donnerſtag den 10. d. bin ich in Löwenberg, Hotel du Rolf, um % 
tag und Sonnabend, den 11. und 12. d., in Goldberg, Hotel zu den drei leren, 
gen, mit meinem Atelier für künſtliche Zähne wieder anweſend und zu comful 7 
Hochachtungsvoll 2 10 

Julius Igel, prakt. Zahntechniker aus Berlin, wohnh. Bunzlau, Ring . 


* Bukarester 
Prämien - O bligatione 


a Fres. 20 2 5 5% Thaler. 


Sämmtliche Obligationen werden mittelst 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält jede Obligation einen 
Während der nächsten 5 Jahre werden jährlich am: 


2. Januar, I. März, I. Mai, 1. Juli, I. Septbr. und 1. No 5 


1 


5 


die nachfolgenden Gewinne gezogen: 8 77 
2 Gewinne & Fres. 100,000 Fres. 200,000 2 4 
En 2 » „ 75,00 „ 150,000 wi 
ur 2 “ ” 50,000 „ 100,000 ar 
= = 2 „ „ 25,000 „ 50,000 2 7 f 
— 2 3 E 15,00 „ 30000 2 
n 9 7 10.000 20.000 * 2 4 
2 — 2 55 55 ; „ 20, . 
N N 6 55 „ 5,000 * 30,000 — 4 
= 18 55 57 2,000 55 36,000 — 
S 3 5 1.000 „ 30000 5 
22 60 „ N 50 „ 30,000 ng 
32 120 „ { 10 „ 12000 25 
on — 600 ; 35 50 5 30,000 2 97 
2 18354 „ 5 20 „ „367,080 
19,200 Gewinne. Fres. 1,085,080. 


In den folgenden Jahren kommen durch jährlich 4 Ziehungen jedes Jahr 


37,400 Obligationen mit 1 Million 84,880 Fres. 1 


zur Rückzahlung. und 4 

Kein anderes Anlehen wird in so kurzer Zeit mit einer so grossen Anzahl Gewinne zurückbezahlt Anlage" 
dass jede Obligation mindestens wieder mit 20 Frances gezogen wird, sind dieselben zu kleineren Capital 
geeignet. 


Die Ziehung findet in offizieller Weise in Gotha statt. 


1 1 Z a gane 9 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen grösseren Städten Deutschlands und sind Obligationen 1 


sämmtlichen Wechslern des In- und Auslandes. | 
Bukarester Prämien - Obligatione" 


1 8 a Fres. 20 = 5 ½ Thlr. 
) zu ha ei { = 
25 Anton Mori. 


— — A 
Prospectus und jede nähere Auskunft Bank- Geschäft. jat®) | 


gratis und franco. Jerusalemer - Strasse 39 (am DönholsP 
Berlin, — R 
F 


* 
— 
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Internationale Ausstellung Altona 1869 


Mer dem Ehrenpräſidium Sr. Ercellenz des Herrn Bundeskanzler 


Graf Bismarck. 
Weil der größte Theil aller Looſe bereits vergriffen iſt, 
findet die Ziehung ſchon in den nächſten Wochen ſtatt. 


Verlooſung der ausgeſtellten und prämiirten Gegenſtände. 
Die grossartigste Verloosung, die je stattgefunden. 
Preis pr. Original-Soos 1 Thaler preuss. Cour. 


Einmalige Ziehung ohne jede weitere Nachzahlung. 

a Bei grösseren Ahn ahmen Rabatt. mg 
Mm Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausſtattung, 1 

ehend in Nußbaum⸗Mobilien (Kenaiſſanee⸗Styl), Silberzeug, Tiſchgedeck, Service, alle Gegenstände 

er prämiirt oder außer Coneurs Werth 5000 Thaler; 
102 Gewinn 3000 Thaler; 3ter Gewinn 1782 Thaler; Ater Gewinn 1620 Thaler; öter Gewinn 
ier Thaler; ter Gewinn 1485 Thaler; 7ter Gewinn 1215 Thaler; Ster Gewinn 1120 Thaler; 
| Gewinn 1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler und fo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme find noch kurze 
obige Original⸗Looſe zu beziehen. 


Isenthal & Co., Hamburg, 


Banquiers und einzig bevollmächtigte General- Agenten. 


* Warnung. Jedes von uns ausgegebene Original: Loos muß mit unſerm Stempel 
verſehen fein. eu N 1316. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) all 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor . Killisch j 


in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 5. 


Zeit 


tenden Handelsplätzen, als: Hamburg, Bremen, Stettin, 
Magdeburg ꝛc. über die Berlin⸗Görlitzer Bahn, ſowohl von 
als nach Görlitz und darüber hinaus, alſo von und nach den 
Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Gebirgs⸗Bahn 
und Sächſiſch⸗Schleſiſchen Staatsbahn, und ſtelle für die Sen: 
dungen feſte Uebernahmsſätze incl. Aſſecuranz, Speſen, 


en d e de eee and Kant N 
ie H abrikanten und Kaufleut ſi 

ic wie hohen Direction der Berlin⸗Gorlitzer Bahn Berug von Waaren und Sendungen an ig werben. 59 
ereits angezeigt, als Görlitz, im Februar 1870. 
ercieller Agent und Herrmann Kienitz, 


Spediteur. 


u der Mahn- Spediteur ee e er dl Gb 
wie Berlin -Gört itz er Bahn 1649. Sollte ich den Häusler Gottfried Ferſter aus Gieh⸗ 


ren am 3. d. M. in Greiffenberg beleidigt haben, ſo leiſte ich 
bdermiitl. . demſelben hiermit Abbitte. 
1 e den Güter⸗Verkehr von und nach allen bedeu⸗ Greiffenthal, den 8. Februar 1870. E'. Joppe. 
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> die na . 
weit über alle Berge schallendes, in unſern Bergen wieder auch Verleumdung gefunden werden muß, 1 


n Abmeſſung der Strafe auf 5 Thlr. oder dreitäͤgig cht 
nr i ale ie unterm Ghlbaltenken Umständen IT a 
1607. Im Namen des Königs! der 1 aber ſich ar $ 2 Titel 3 u 
n Injurienſachen des Gartenſtellbeſitzers Friedrich Mei ß⸗ meinen Gerichtsordnung rechtfertigt, \ mit u 
n 8 zu Röhrsdorf a. Q., Klägers, ® > Verklagte wegen öffentlicher Beleidigung des Alger mit f 


ee eee ee ee N 


Mit Genehmigung der hoben Großb. Medienburgiicen und Könial. Preußischen Lanbesregierungen findet der dee 


Medlenburgüche Zuchtmarkt für edlere Pet 


in Neubrandenburg am 18., 19. und 20. Mai ſtatt. 3 
en Medi 


DDterſelbe iſt im Jahre 1869 gegründet und dadurch ausgezeichnet, daß er von den berühmteſten Gejtüt nd 
burg's und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen bezogen wird und den Vortheil des Ankaufs aus eriter Hen 
wärt. Schon im erſten Jahre feines Beſtehens find 450 Pferde zum Verkauf geſtellt und ſowohl an Zuchtheng of 
edleren Reit: und Wagenp erden, als auch an Ackerpferden ein brillantes Material geboten. Für das Jahr 1 gmel 
eine noch größere Betheiligung in ſicherer Ausſicht. Die ausgezeichneten Stallungen und Mufterpläge fanden allg 

Anerkennung. In Verbindung mit dieſem Pferdemarkt findet unter Leitung des Comitee's eine reichhaltige 


BZ d a 
BR Verloofung e bler Pferde 20. WE 


1 
5 
* 


R ö ſtatt. Zur Verlooſung find beſtimmt: Hauptgewinn: m 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden und completten 


Geſchirr im Werth von 3000 Thalern. a 
J) Eine elegante Eguipage mit zwei edlen Pferden und 2) Ein eleganter Wagen mit zwei leichten Pferden 
Geeſchirr im Werth don 1500 Thalern. HGeeſchirr im Werth von 1000 Thalern, 
und in Allem 100 edle, meiſt Mecklenburger Pferde, fowie 


ca. 1000 werthvolle Fahr, Neit: und Stall⸗Nequiſiten. 
a Das Loos 1 Thaler. 17400 
Es werden 55,000 Looſe à 1 Thaler ausgegeben und if der Verkauf der Looſe den Banthäuſers 


B. Magnus md A. Molling 


1 in Hannover in Neubrandenburg „ein 
übertragen, an welche Wie den unter Beifügung des Betrages franco zu richten ſind, und wo auch Uebernehme ü 
größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. ; 
Die amtliche Ziehungsliſte wird auf Verlangen jedem Theilnehmer franco überſandt. Die Haupt⸗Treſſer 


A fler T0 
auswärtigen Intereſſenten, welche ihre Looſe direct von einem der obigen Herren beziehen, ſowelt thunlich, mittelt 
gramm mitgetheilt. — 


2 Das Comitée des ZJuchtmarktes für edlere Pferde zu Neubrandenburg. 
Geb Hofr. Brückner. v. Klinggraef⸗Chemnitz. Advocat Loeper. Frhr. v. Maltzau⸗Krackow. v. Michael⸗Gr. 
7 - von Oertzen⸗Remlin. Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin Göhren. Siemers⸗Teſchendorf. 


1691. Den Beſitzern von Billards niederträchtiges, verfluchtes Luder genannt und 5% 
in Hirſchberg und Umgegend em⸗ baben, er hätte die früher von ihm bewohnte 15 11. an 
7 pfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen Gärtnerſtelle, welche in der Nacht vom 10, Im Zuge 
— 10 als sie Ba erge⸗ —— 8 abgebrannt, BRD EBENE, es = 7 vom 1 
en 1 niſſe auf die weiter in der Klage angegebenen, weiter nf 
Nu olpb Bänfeh, behaupteten Aeußerungen der Verklagken n a0 . 
— . —— — en in En ne ars 5 7 
16 i it Rückſicht auf den Ort, 
683. Der Frau Kretſchambeſitzer Friedrich in Hain zu FUPFFUNGEN mer ah jeden d 
den 26. e am 10. Februar c. ein 1000 faches, worden, öffentliche Beleidigung, wenn nicht ni 


— — 


hallendes Hurrah! des Strafgeſetzbuches und § 163 ibidem zu 


N ., wider Geldſtrafe von 5 Thlr. oder im Unvermögensfae an 
die verehel Schmiedemeiſter Brendel zu Hindorf, Verklagte. Geſfängnißſtrafe von drei Tagen zu beſtrafen, Berlla 7 
bat der Kommiſſarius des Königlichen Kreſs⸗Gerichts zu die Befugnſß zu ertheilen, die Beſtrafung der ſſſes ab pen 
Hirſchberg für Bagatell⸗ und Injurienſachen den Acten ge- halb 4 Wochen von Rechtskraft des Erten tigten wat 
maß für Recht erkannt, einmalige Inſertion des Erkenneniß⸗Tenors am ſich bel, 
daß Rieſengebirge auf Koſten der Verklagten Sf gen 5 
da die Verklagte eingeräumt hat, am 10. Sepibr. 1869 im machen und der Verllagten die Prozeßkoſten aufs Pf 
Kretſchamhofe und auf öffentlicher Straße den Kläger ein Von Rechts Wegen. 


Per 
u 5 


Be 


Yu. Agenten = Gefuch. 
f file] nen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender 
Mon, der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe 

i b. gegen hohe Proviſion zum Wiederverkauf zuge: 
h Aunetden. Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
Uhu ltaben Z. Nr. 25 an die Expedition d. B. zur 
rung franco einzuſenden. 


ſind zu verleihen bei 
Nau Korbmachermſir. Mofe, Tuchlaube Ne. 7. 


Empfehlung. 


mir von der Kgl. Negierung die Conceſſion 

adde Heildiener 

* därorden, erlaube ich mir, mich einem hochgeehr⸗ 

& ikum von Schönau und Umgegend in vorkommen⸗ 
nau zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


„den 3. Februar 1870 
—Koölſch, Heildiener und Barbier. 
pt chneide⸗Mühlen⸗Verkauf. 


00 9000 lebhaften Kreisſtadt der preußiſchen Oberlauſitz 

Einwohnern, Knotenpunkt dreier Bahnen, — 

Lurch Holz Reichtum — ift 5 Minuten vom Bahnhof 

lte ein vor 5 Jahren ganz neu erbautes, auf das Vor⸗ 
fine eingerichtete Etabliſſement, beſtehend aus: 

mem ſtöͤckigen maſſiven Wohnhaus, a 

großen Seiten⸗Gebäude zum Lagern von Fourni⸗ 


ſerdeſt beln, 1 

fine, Hall und Wagenremiſe, 7 
Einen Gebäude, enthaltend 12pferd. Dampf⸗Keſſel, 
. U ftep abrikgebäude, enthaltend die Dampf⸗Maſchine, 
Aeigdes und 1 liegendes Sägegatter, Fournirſchneide, 
hahe x, 1617. 
gs. Ibaften Bedingungen zu verkaufen. Trotzdem der 
dp, v 


5 reis an 25 Mille beträgt, wird der Verkauf zum 
u ca. 16 Mille, bei 5—6 Mille Anzahlung, bewirkt. 
nter Adreſſe P. Ip. 10 poste restante Görlitz. 


| U = 

In Geschäfts Verkauf. 

N Bor; in frequentes Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 

ö 100 tu iſt wegen Krankheit des Beſitzers baldigſt mit 
0 tage, Anzahlung zu verkaufen. Näheres auf francirte 

Air unter der Chiffre a. . Wo. G poste restante 


Nicht zu überſehen! 
und Geſchäfts-Verkauf. 


i maſſive Wohnhäuſer und ein großer, maſſiver 
uppen, mit großem Keller, Garten, Buden⸗Schup⸗ 
Hofraum mit Pferdeſtallung, nebſt ca. 200 Markt: 
. über 60 Jahre Zimmerbaugeſchäft war, iſt wegen 
x lter des Beſißers in einer belebten Kreisſtadt 
5 Wo; ſagt die Expedition des Boten. 


Adee Stelle mit 6 Scheffeln gut beſtelltem nahegele⸗ 

Äh Sand gutem Obftgarten, 10 Minuten von Schönau, 

gelegen, iſt Familienverbältnifie wegen fofort 

je verkaufen. Nur reelle Selbſtkäufer erfahren 
n Nr. 71 zu Ober⸗Röversdorf beim Beſizer. 


— 379 


, Nicht zu überſehen! 


Eine gute und ſchon 19 beſtehende Reſtauration mit 
großem Luft: und Gemüſe⸗Garten, die ſchönſte am Orte, mit 
2 Sälen, 2 Eistellern, Kegelbahn, an der Bahnhofs⸗Straße, 
alles maſſiv, Garniſon⸗Stadt No. 1, iſt wegen Familienver- 
bältnifjen unter ſoliden Bedingungen und gutem Hypotheken⸗ 
ſtande, bei — 4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. Nachweis 
ertheilt Auguſt Kunert, Fleiſchermeiſter in Brieg 


ae Auguſt Kunert, Wee in Brieg 
Guts Verkauf. 
Das mir ee e Baron Tſchöpsdorf 
bei Liebau, beſtehend aus 76 Morgen, 
davon circa 30 Mor E Wie ſe, 
bin io dme, günſtigſten Bedin⸗ 
gungen ſofort“ aner O headed, 
neu renovirt und im beften Bau⸗ 
zuſtande. 1641, 
Hppothefen = Schulden haften 
keine darauf. 


Nur Selbſtkäufer wollen ſich an unterzeichneten Beſitzer 


direct wenden. churi 
Sa 5 r 
Kreisdirector der „Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank, 
Lauban. 


34. 3 8 
5 Bäderei = Verfauf. \ 
Eine ſehr rentable Bäckerei in einer belebten Stadt Schle⸗ 
ſiens, in der ſchönſten Lage am Markt, Haus maſſiv, mit ſchöͤ⸗ 
nem Laden und 7 heizbaren Stuben, Hintergebäude, nebſt Ein⸗ 
fahrt und großem Hofraum, iſt wegen Familienverhältniſſen 
ſofort zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


ere Hausverkauf. 

Ein Haus nebſt Nebengebäude, Alles in gutem 
Bauzuſtande, zu jedem Geſchäft ſich eignend, weil 
es ſehr nahe am Bober liegt, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunſt. Näheres beim Hutmacher Ricke, 
Garnlaube 21, zu erfragen. 


D EHE: rer 
1656. Ein gebrauchter, doch guter Meifepelz iſt billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. ei BR 


Hecht franzöſiſchen Cognac, 
reinen Batavia Arac, 

alten Samaica:Rum, 
beften Arac: und Rumpunſch, 


Sherry: Punsch, Victoria: Punfch :ıc., 3. 5 


in vorzüglichen Qualitäten billigſt bei 
© Hermann Günther. 


Mai zu Breslau und vom II. bis 19. Juni zu Königsberg (in Alt⸗Preußen) die allgemeinſte Anerkennung fanden, 800 f 


1 = * u 


200; Dr. Pattison’s Gichtwatte, u 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Brust- Hals- und Zahnſchz 


Kopf-, Hand: und Aniegicht, Gliederreißen. Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. In Packeten zu 8 Sgr. und halben Ju 3 
bei Paul Spehr in Sleſchberg, L. Namsler in Goldberg, und 4 Buchbinder in Landes hüt 5 


Preis : Medaille. 


Preis Med 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


f 0% 
Den geehrten Herren Landwirthen empfehle ich meine anerkannt ſollde und praftifh gebauten Fabellate J 
neueſten und vorzüglichſten Verbeſſerungen, welche auf den vorjährigen internationalen Maſchinen⸗Ausſtellungen vom ao 


die günftigen Aeußerungen der Preſſe (Ausſtellungsberichte der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung, ſowie Oſtpreu 
Breubiic-Lithauifce Zeſtung öffentlich Zeugniß gegeben. Zeitung or 
Dreſchmaſchinen, 1:, 2, 3: und Apferdig, mit und ohne Strohſchüttler und vollſtändiger Körnerreinigung, o 

tabel und feſtſtehend, Schroot⸗ und Mahlmühlen, Zahnrad: und Schraubengöpel, Siedemaſchinen, 2: und Iſchneidig al 
ſchinen, Getreide⸗ und Kleeſäemaſchinen, Drillmaſchinen, Malzquetihen, Buktermaſchinen, ha een in verjhleben par! 
85 deutſch⸗amerikaniſche Waſch⸗ Schweif⸗ und Wringmaſchinen, Jauchenpumpen, ſowie alle praktiſchen landwirt N 
aſchinen unter Garantie ſolider Bedienung und bllligſter Preiſe. ! 


Auf 
Sohadtungeet M. Hanke, dndwirthſchaftliche Maschinen- Bart 


1313. in Probſthain bei Goldberg. — N 
FFP a b r 
Faden: und Facon⸗Nudeln, ruſſiſcher 1662. Der jeder Schreibftube wie Haushaltung unen 


Manna⸗Gries, iht Wiener Gries, Heide⸗ flüſſige Leim 1225 
Gries, Hirſe, Linſen, Bohnen und ge⸗ Be 5 80 in Paris iſt wieder angetan , 
ſchälte Erbſen billigſt bei G. Nördlinger. v oe ee = eFmiellt 4 
1579. Einen neuen Unterſchlitten verkauft Fr. Schmidt. Gothaer Cervelatwur ft, 4 

Lilionese vom Minifterium concej- , Jenaer Leberwurſt, 


» fionirt und von br. Werner 225 6 
in Breslau chemiſch geprüft und empfohlen, Sardines a Thuile. [ 1 
entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten, Elbinger Neunaugen, N 


Sommerſproſſen, Leberflecken, gelbe Flecken, Falten, 
Flechten und Scropheln. — 
Feytona, amerilaniſches Mittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerz, 1000 fach bewährt, hilft augenblicklich, hohle 
Zaͤhne heilen. — 
Wanzentod, ächt kaukaſiſcher, vertilgt die 
Wanzen und zerſtört ihre Keime. Sicherſtes Mittel 
gegen dieſes Ungeziefer! — 

Insectenpulver, ächt perſiſches, in Ori⸗ 
ginaldoſen; einzig beſtes Mittel gegen Flöhe, Amei⸗ 
55 Fliegen, Mücken, Schwaben und alle derartigen 

nſecten. — Al 

Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei Carl 
Klein; 15 Bolkenhain bei Hi Erler; in 


i im zweiten Felde, ſehr wachſam, iſt zu verfau 
Hohenfriedeberg bei Theodor Vogel. 1605 Friedrich hide in 


Aſtrachaner Caviar, 
Hummern 2c. ꝛc. 


empfiehlt I ev us Schul 
Rohe und gebrannte Caffe, 


bei G. Nördlinger, Ecke der (a) 


1663. Eine Partie Nothwild Häute, glatt Ou 
Stück dergleichen, rauh per te vorzügliche he 4 
ſind bei Unterzeichnetem bil zu haben. Zabgge 15 
. @iegert, Nr. 10% del Fi 
1608. Ein großer ſchwarzer Hund Geenen e a 
Sam 


Chemiſches Eaboratorium zu Caſtel a./ Rhein 


Br 


N Ne Beilage zu Nr. 17 des Boten a. d. Rieſengebirge. 10. Februar 1870. 


— . — —— —T ann 


Re billigen feſten Preiſen empfehle ich zu geneigter Beachtung eine große Auswahl vo 
—— Hemden, Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, Strümpfen, 

angen zum Anſtricken in allen Größen, Shawls, Halstücher, Handſchuhe u. Neiſe⸗ 
und en fertige Unterröcke u. Negligee⸗Sachen in allen Stoffen, Crinolinen, Corſetts 
bust dorgenktauben, Flanelle, Damentuche, Swaneboy, Barchente u. alle Negligee⸗ 


= 


e, Oberhemden, Arbeitshemden, Chemiſetts, Kragen, Manſchetten und Einfäge, 
ge Pirfchberg, Theodor Lüer, 
u Inhofſtraße 69, nahe der Poſt. 1631] Leinen⸗Handlung & Wäſche⸗Fabrik. 


Winter⸗Ueberzieher 


verkaufe ich von heut ab, 
um vor Beginn des Frühjahrs damit zu räumen, 


| für die Hälfte des Preiſes. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


| 

9 
Wiederverkäufer haben hierdurch Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften en 
Einkäufen jeder Art Herren-Kleidungsſtücke. IE 1115 N 


eue une aaa 
grogaagnn ꝙpru an zg 


£ 


Vor Täuſchung durch nachgeahmte Etiguetts wird gewarnt! 
Preisgekrönt | 
auf der Ausſtellung in Amſterdam. 
u Geſundheits⸗Caffee, 


wie „Öemifher Unterſuchung frei von Cichorien, Eicheln und ſonſtigen ſchädlichen Stoffen, ift wohlſchmeckend 
Man n diſcher Caffee, jedoch vier Mal billiger als dieſer, und bekommt auch denen vorzüglich, die an Blutan⸗ 

„Augenübeln, Magen: und Unterleibsbeſchwerden leiden. Un ſer (und kein anderer) Geſundheits⸗Caffee 
Juldempfoblen von den Herren Sanitätsrath Dr. Lutze in Cöthen, Oberſtabsarzt Dr. Schmidt in 
a, Kurarzt Dr, Sack in Wies baden x. - N 
uns Wo nicht unzweifelhaft unfer echter Geſundheits⸗Caffee zu haben, beliebe man ſolchen direct bei 

zu beſtellen. 1028. 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz. 


0 Jedes Packet Wer nicht getäuſcht ſein will 
f ke Geke eite Gars Fe ae? achte 
uſtehende Unterſchrift. auf dieſe Unterſchrift. 
Guts = Verkauf. F Friedrichshaller Bitterwaſſer 
Wa I We fehlten been ee empfiehlt Louis Schultz, 
och, Gutsbeſitzer und Polizei⸗Verwalter Mineral⸗Brunnen⸗ Handlung. 


een oquagayusgau a1q Inv 
av /yım wıal Hplnnyaß ee ag 


zu Königszelt. 


W 


27 


Br: 382 — 


Malzſyrup, a Pfund 2 Sgr., 


Nördlinger. 


Feuerlöſchſpritzen, 
neueſter Conſtruction, vorſchrifts⸗ 
mäßig, liefert mit Garantie, unter 
Zuſicherung der ſolideſten Preiſe, 

Hirſchberg. Eduard Nexies, 
1514. Hellergaſſe 25. 


1517. Eine Lefauchenx⸗Doppelflinte, noch ganz neu, 
und 3 Schwanenhalseifen von ausgezeichneter Conftruction 
und Qualität verkauft der Revierförſter Kleindorf in Rubel: 
ſtadt, per Bahnhof Märzdorf. 


Baſchlicks enpieblt Helene Kleemann. 
— e 


Amerikaniſchen 


* 
Pferde - Zahn - Mais 


offerirt billigft ; 
Joh. Ehrenfried Doering, 
Hirſchberg, Markt 17. 


Die 
Rieſengebirgs⸗ Kräuter = Bruſt⸗ 
Paſtillen 1251 
von A. Edom in Hirſchberg 
haben ſich als beſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit und Ka⸗ 
tarrh bewährt, und ſind . in folgenden Niederlagen 
zu haben: 
gejaben bei A. Edom und P. Zehrmann auf dem 
ahnhofe; Warmbrunn bei J Liedl; n u. K. 
bei J. Ernſt; Schweidnitz bei H. Gehrhardt; Greif⸗ 
fenberg bei Zobel; Friedeberg a. Q. bei Frau Scoda; 
Lauban bei G. Pfulmann; Bolkenhain bei A. Rolke; 
ohenfriedeberg bei Vogel; Schönau bei L. Püchler; 
oldberg bei Carol. Firl; Liegnitz bei Brendel; 
Landeshut b. E. Rudolph: e b. W. Weinert; 
Schmiedeberg b. Jul. Hallmann: Jauer b. Franz Gärtner. 
1628. 2 Kommoden ſtehen zum Verkauf bei 2 
6 Görke, Tiſchlermeiſter, Mühlgrabengaſſe 14. 
1469. P . .. 
Schafvieh⸗ Verkauf. 
Wegen Verminderung der hieſigen Schafheerde werden 200 
chafe von verſchiedenen Gattungen, in kleineren 


®& 
Abtheilungen oder auch im Ganzen, verkauft auf dem 
Dominium Ober ⸗Steinkirch bei Markliſſa. 


Prima Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaat 
offerire zur günſtigſten Einkaufzeit billigſt. 1559. 
Görlis, im Februar 1870. Ebuarb Krumpelt. 


ohe und gebrannte Caffee's, 


reinſchmeckend, empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt 
1679. 8 Paul — 


i. Spritzen⸗Verkauf. 
Eine noch gute Fenuerſpritze, alter Conſtruction . 1 
um Verkauf. Käufer wollen ſich bis zum 12. d. 5 
Beim DEREN ; S ö 
Gr.⸗Tinz, Kr. Liegnitz, den 3. Saß > Gericts⸗ er 


SSG ee 


S Grossartige Glücks-O 
Original- Staats - Prämien - L00® 
ed uberall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


„Gottes Segen bei Coh 


8 Allerneueste mit Gewinnen wien 
bedeutend vermehrte Cap 


Verloosung ven über 
4 Millionen. WE; 
Die Verloosung garantirt und vollzieb 


2 Staats-Regierung selbst. 1 3 
Beginn der Ziehung am 20. d, nit 
#Nur2Thir. oder 1 Thlr. oder!“ u 
ch kostet ein vom Staate garantirte® .- den 
ches Original-Staats-Leos, (nich! es 
verbotenen Promessen) und bin ich mit 4710 | 
sendung dieser wirklichen oris; de 
9 Staats-Loose gegen frankirte Einsenduns pe] 
O Betrages oder gegen Postvorschun® „uf 
nach den entferntesten Gegenden 5 
lich beauftragt. en, 

Es werden nur Gewinne gezoß 

Die HMaupt-Cewinne betragen 250,000, 
190,000, 180,600, 170,000, 165,000, 00% 
3 160,000, 135,000, 150,000, 100,000, 5,00 I 
40, 000, 30,000, 23,000, 2mal 20,000, 3mal 160 
smal 12,000, 5mal 10,000, mel 8000, T 200% 
21mal 5000, mal 400P, 36mal 3000, 126m 
6mal 1500, 5mal 1200, 206ma! 100%, 256md 
350mai 200, 17850mal 110, 100, 50, 30. 

Kein Loos gewinnt weniger als einen 
von 2 Thaler, 

Die amtliche Ziehungsliste und 


& die Versendung d. Bewinngelle 
& erfolgt unter Stantsgarantie sofor! ue, 
& der Ziehung an Jeden der Betheiligten pr 
und verschwiegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das delten 
& Allerglücklichste, indem ch bereits. "ne } 
reren Betheiligten in dieser Gegend d 0 

® nöchsten Haupttreffer von 300,000, 2 
& 150,000, 125,000, mehrmals 100,000, k 
G das grosse Loos und jüngst am 


e 


SSS 


G 


well 


Socsessss ess 


9. 


8 Zur Bestellung meiner wirkliche no queh 
63 nal-Staats-Loose bedarf es de! ern 1. 1 
® lichkeit halber keines Briefes, 5 i 
& BB” kann den Auftrag einfach auf eine Fieses 7 
Sanlungskarte bemerken. Dis 4 
® WB gleichzeitig bedeutend bIIBEF , 
vorschuss, 16 pur 


5 Laz. Sams. Cohn in Hal) 


@ Haupt-Comptoir, Bank- und Wecbselgesch „4 
SOISHEHEHBIHE SE 
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Kauf Seſuche. 
Klee ſaat 
bochten Preife Joh. Ehrenfr. Doering. 
erg, Markt 17. 625 


Mg Zu vermiethen. 
N Nur Laden ꝛc. iſt bald zu vermiethen. Näheres bei 
* nel, Apotheke auf der Schildauer (Bahnhof-) Str. 
ar. Gafthof „zur Hoffnung“ ſſt ein freundliches 
ben urz beſtehend aus Stube, Alkove und Küche, zu ver: 
id bald zu beziehen. 
dunkle Burgſtraße Nr. 20 iſt zu Oſtern der 2. Stock, 
Aus 2 Stuben mit Alkoven, Küche ꝛc., zu beziehen. 
Me Stube zu vermiethen Hälterhäuſer 9a. 


e Ein Verkaufsladen, "BE 


, in dumig, mit großem Schaufenſter, ſowie Wohnung 
Ye, beſter er zu jedem Geſchäft (außer Spezerei) ſich 
ba, 


an ben 


* zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
um Februar 1870. 1476.] 


Wilh. Seiffert. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Reiſender 


annehmbaren Bedingungen geſucht. 
N der Expedition des Boten a. d. R. 


In Geſucht 

kallung gute mittelgroße evangeliſche Schule zur Selbſtper⸗ 
dog Und feen d. J. ein Adjuvant bei 60 bis 65 rtl. Ge⸗ 
du beim 5 Station. Darauf Reflektirende wollen ſich bal⸗ 


unter 


1 a f Adreſſe zu 


u Lehrer Schicker in Alt⸗Weisbach, Kr. Landeshut, 


Al in mit guten Empfehlungen veriebener Holländer: 
Ade Han in meiner Papier- Fabrit in etersborf fofort 
90.8. 


t 
eſchäftigung finden. J. G. Enge. 
Tuun, den 15 Februar 1870. 2 


n Laufburſche wird zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
Wilhelm Brock, innere Schildauerſtraße 5. 


Kudlüchuge Kochi 

8 ge Köchin und eine gewandte Hausſchleußerin, 
1 N Atteſten verſehen, finden Termin Oſtern einen 
7) it und können ſich melden bei 
un Frau Kaufmann Koſche. 


Bekanntmachung. 


w BESTE 
ud ein ſolides, junges, ordnungsliebendes, fleißiges 
Kenia’ das mit der Küche etwas vertraut iſt und als 
ini in fungiren joll, geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
here 51. 22 die Vorlegung guter Atteſte. 
uskunft ertheilt: 

* Wilhelm Firl im „goldenen Scepter“ 
16 in Hirſchberg, Boberberg Nr. 4. 


cht wird zum 1. April auf das Land in der Nähe 
he!“ eine perfecte Köchin oder Kochmamfell. Gute 
Saad ice Religion. Meldungen X. X. poste 


mh 
"ee 


WII 
96 


—— won 8 
ermiethungs⸗Kompto 
Schulſtraße 13 hier 


vr 


N 8 8 383 — 


S > a — 
* 5 2 
x 


; 3 
Zur Stütze der Hausfrau 
wird term. Oſtern ein ſolides, junges Mädchen geſucht, die in e 
Küche und mit Wäſche vertraut und im Schneidern und Weiß⸗ E 
nöben (auch auf Ber, 0 0 lt 92 I ef „1697 5 

‚ne „ nimm . 
pebition d. 4 2 unter Chiffre L. &. 1. gütigſt eh 


onen ſuchen Unterkommen. 5 

1660. Ein Commis ge gewandter Detailliſt und J 
militairfrei, mit den beiten Zeugniſſen verſehen, ſucht pr. 1. 
April c. Stellung. Gefallige Offerten nimmt die Expedition 
d. Bl. unter M. T. an. 1 30 ni 
1640. Ein cautionsfähiger Mann in den 30er Jahren ſucht 
bis Oſtern eine Stelle als Aufſeher oder Schaffner. 37 
Gef. Franko⸗Offerten sub S. &. nimmt an der Buchbinder- E 
meiſter Gringmuth in Löwenberg i. Schl. 7 


Lehrlings⸗Geſuche. f 
1665. Ein Sohn rechtlicher Eltern, von bier oder auswärts, 
welcher Luft hat, Maler zu werden, kann ſofort od. zu Oſtern 


= 

{ 

a 

2 b 2 3 
in die Lehre treten 8 Maler, Nühlgrabenftrafe, 4 9 
2 


1651. Einen Lehrburſchen ſucht und nimmt an 
Y 1 . —— Schuhmachermelſter. 
1627. Ein Inabe kann bald oder Oftern in die Lehre treten 
beim Tiſchlermſir. E. Schneider im langen Haufe, 85 
955. Ein Knabe aus guter Familie finder zu Oltern m 
meinem Colonialwaaren⸗ und Agentur⸗Geſchäft noch Aufnahme. 4 
P. Meinert in Jauer. 2 
1664. Auf dem Dom. Dittersdorf p. Jauer findet Termin 
Oſtern e. ein junger Mann, der ſich der Landwirthſchaft wid: 
Nähere Auskunft ertheilt: 
Hoffmann, Inſpector. 


. 
Kräftige Maurer⸗Lehrlinge 
für drei Jahre Lehrzeit, bei ermäßigtem Lehrgeld, ſucht 3 

1345. A. Jerſchke in Lähn. % 


1650. Ein anftändiger Knabe, mit den nöthigen Schullennt: 

niſſen verſehen, der Luſt hat, Kellner zu werden, kann ſofort 

antreten in Heilberg's Hotel zum „deutſchen Hauſe? 
in Hirſchberg. * 


1456. Einen Lehrling nimmt an FE 
Kuhnt, Schmiedemeiſter in Jauer. 


0 Zum 1. April wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ein Lehrling 
geſucht von 2 

Apotheker Niefeld in Glogau. 
G 1 n de 


u. Be: 
1623. Ein Ning, dem Anſchein nach golden, iſt am 2. Je 
nuar gefunden worden; abzuholen in Nr. 232 in Hermsdorf u. K. 


men will, als Eleve Aufnahme. 


AN 


Er 


Stellenbeſitzer Gärtner 


1625. Finder einer 
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; Hotel 


A 


Hotel zu den „drei Bergen“ übernommen habe. 


15602. 
auf Donnerſtag den 10. d. M. ladet Unterzeichneter alle Freunde 


und Gönner ganz ergebenſt ein. 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 


zur Zeit die „Joſephſchänke 


reichen Beſuch bittet 


% 


Berloren. 


goldenen Broche mit blauer Emaille, 
welche in der Stadt verloren worden, wolle dieſelbe gegen eine 
geben. 8 in der Siegert'ſchen Beſitzung, Zapfengaſſe, 


1647. Freitag den 4. d. M. iſt auf dem Wege von Lauban 


nach Greiffenſtein die Gutskarte vom Dominſum Röhrsdorf 
verloren worden. Finder wird eine Belohnung von 
zwei Thalern zugeſichert. 

Greiffenſtein, den 5. Februar 1870. 

5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 

1626. Am 6. Februar iſt mir eine ſchwarze, flodhärige junge 
Hündin mit weißer Kehle von Heriſchdorf bis Stonsdorf 
verloren gegangen; dieſelbe hört anf den Namen „Bello“, 
Finder wird 5 
macher Keller in Heriſchdorf abzugeben. 


Geld verkehr. 


1000 Thaler 


1311. 


Capital (6%, Zinſen) werden bald gegen vollſtändige hypo⸗ 
ae PR geſucht. Adreſſen bittet man im Brief: 


taften des Boten ſub Chiffre A. TO niederzulegen. 


Einladungen. 


zu den „drei Bergen“. 
Einem reſp. reiſenden, ſowie hieſigen und 

auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, 

daß ich am 1. Januar 1870 das allbekannte 


Mein Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, 
durch prompte und reelle Bedienung mir die Zufrie⸗ 
denheit zu erwerben aller Derer, die mich durch 
ihren Beſuch beehren. 1079. 

Hirſchberg i. Schl., im Januar 1870. 

A. Thamm. 


Zur Einweihung 
Für gute Speiſen und 


Friedrich Gabler 
im „langen Hauſe.“ 


1610. 
a = 
Ich 10 8 aſthof. Empfehlung 


ublitum von Stadt und 

Umgegend ergebenſt mitzutheilen, daß ich den 
aftbof „zur Hoffnung, 

enannt, pachtweiſe übernommen 

be, und wird es ſtets mein Beſtreben ſein, für gute Speiſen, 

etränke und prompte Bedienung zu ſorgen. Um recht zahl⸗ 


elm Rüffer 
en 2 


Hirſchberg. 


ucht, ſelbige gegen eine Belohnung beim Korb⸗ 
i 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hieiäberg. Drud und Verlag von G. W. J. Krahn. (Relnbeld K“ * 


* 


Das am 7. d. M. angefal 


Lagenſchießen um Schwe 
fleiſch wird heute, Donner 
fortgeſetzt. 1633. H. Stu = 
Sonnabend den 12. d. ick 
Wurſtpicknick 
Be fremdlichit ein Friedrich, Greiffenbeng 
1675. Zur Tanzmufit nach Grunau ladet auf Sg 
den 13. d. M. ganz ergebenſt ein. Für friſche Pfauen 
wird beſtens geiorat fein. E. Hoffmann i. Gerichtskes 
NB. Der Saal iſt geheizt. l 
1583. Sonnabend den 12. Februar Kränzchen 7 
Geſellſchaft zur „Eintracht“, wozu ergebenſt einladet 
Warmbrunn. der Bo 


1669. 


Sonntag den 13. d. M. ladet zur Tanzmu 


Auf e 
daalt ein F. Hentſchel, Mittel Bil Fi 


Muſikaliſche Abend⸗Unterhalkum 
F. Rüffer's Gaſthof zu Giersdorß 
Sonntag den 13. Februar c., Abends 28% 


Entree 2½ Sgr. dan 
Hierzu ladet ergebenſt ein 9 H. Pliſchke > 


Zum Einweihungs⸗ Balle. 
meines neuen Gaſthofes erlaube ich mir hiermit zu Senn 
den 12. Februar c. freundlichſt und ergebenſt einzulatt Je 
Schreiberhau, im Februar 1870. anig⸗ 
Hochachtungsvoll A. K 


5 Tanzmuſik 
Sonntag den 13. im Gaſt „zur Sta un 
in Rabtsbau, ae en — . Sell AR 
Brauerei zu Wernersdorf bei Landes“ 

Sonntag den 13. d. M.: 


2 5 
Grosses Concert, 
ausgeführt v. der Kapelle des Muſildirector Sie 5 Ar 


Anfang Nachmittags 3 Uhr. ntre 10 

Nach dem Concert: Ral par, 945 
1645. Zur Tanzmuſit und Speife Verloc u 
Sonntag den 13. Februar ladet abt il ein 
Pfohl 


1653. 


Es ladet ergebenſt ein: G. Ber 
in der „Kreuiſch— 


Bolkenhain, den 7. Februar 1870. - 
Der |v.Weizenly. Weizen en | Gerſte 1 
Scheffel. 5 u cden Ifen la pl 


Fecher 2119-12] 9] 1] 20-1 1117 
Ni 1 1 3 12— 2 4-11 2 — 1 
Niedrigſter J 21 8 — 1120 — 1 18.111 


Breslau, den 8 Februar 1870. 
Kartoffel⸗Spiritus d 100 Qurt. bei 80 & Tralles o 


Bat 


0 


0 13 


Kleeſaat, rothe, feſt, ord. 11—12' ul, mittel 10 
ril., fein 15—16 155 hochfein 10,217 * vu Oi 


weiße, unv. ordin. 14 — 17 rtl., mittel 5 %% 
fein 3—25 rtl., bochfein 26—27 rtl. pr. Cg99 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 252, mittel 242, oM-Z 


